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Der Geldbeutel des Diplomaten
Der Heizer an der offiziöſen Dementiermaſchine in der

Wilhelmſtraße hatte am Montag keine glückliche Hand als
er das Beſchönigungsventil an der Nordd Allg Ztg auf
riß um urbi et orbi zu verkünden daß der deutſche Kaiſer
dem amerikaniſchen Botſchafter Tower zu verſtehen gegeben
Herr Hill der in Waſhington für Berlin auserſehene Bot
ſchafter werde ſich in Berlin ſchwerlich wohl fühlen
Das Dementi wäre beſſer ungeſchrieben geblieben denn es
beſtätigt trotz aller verbindlichen Redensarten mit
denen Unkle Sam in dem Communiqus traktiert wird daß
tatſächlich der Kaiſer dem ihm von einer fremden Macht
präſentierten neuen Botſchafter abgewinkt hat Ohne
Kanzler und auswärtiges Amt zu befragen Den Grund
verrät die Voſſiſche Er hat nach dieſem Blatte mit der
Perſönlichkeit Hills nichts zu tun iſt lediglich in dem rein
äußerlichen Umſtande zu ſuchen daß Hill nicht die
finanziellen Mittel beſitzt um in einer der Welt
machtſtellung der Vereinigten Staaten entſprechenden Weiſe

in Berlin eufzutreten Der Kaiſer iſt der Anſicht und
dieſer Anſicht iſt auch in dem Schreiben Towers Ausdruck
gegeben daß das Preſtige Amerikas in Deutſchland
darunter leiden würde wenn der Vertreter der Union in
Berlin nicht in der Lage wäre den hohen Rang den ſein
Land unter den Nationen einnimmt auch äußerlich zur Gel
tung zu bringen

Daran iſt kein Zweifel der deutſche Kaiſer meint es
mit den Amerikanern gut das Herz macht beredt will
Prunk und Pracht ſollen dominierend darauf hindeuten daß
die Vereinigten Staaten das Land der unbegrenzten Mög
lichkeiten ſchon durch den Glanz des Botſchafter
palais in Berlin verkünden das Dollarland iſt trotz
aller Kriſen auf dem Kapitalmarkt nach wie vor das reichſte
auf dem Planeten geblieben Anders die Amerikaner
Jhre demokratiſche Weltanſchauung ſchätzt das goldene
Aushängeſchild an Botſchafterſchlöſſern nicht ſonderlich hoch
ein der Botſchafter ſoll ſo wollen Sie s der Reprä
ſentant ihrer Republik ſein ſoll das kommerzielle und
politiſche Preſtige des Landes zum Ausdruck bringen
kraft dem Gefühl der Machktvollkommenheit in dem ſich
der Amerikaner ſo gern ſonnt ſobald das Sternenbanner
auf ſeinem Hauſe flattert Der Amerikaner will den Di
plomaten in Hemdärmeln will die Ellenbogen gebrauchen
ohne Rückſichten auf Fracknähte nebenher protzt man gern
ein bischen mit Gold und Reichtum doch das nur in den
ſogen Feierabendſtunden Nach Vermögen wird bei ameri
kaniſchen Offizieren und ſolchen die ſich der diplomatiſchen
Karriere widmen nicht gefragt Heiratskonſens und Hei
ratskaution ſind drüben unbekannte Dinge Wer Talent
hat ſpringt hinein in die Karriere Das große Portemon
naie wird nebenher akzeptiert aber nie verlangt ein
jeder mag zuſehen wie er fertig wird Die grundkonſerva
tive Anſchauung des deutſchen Kaiſers daß das Anſehen
des Weißen Hauſes in Waſhington nur dann einen Re
ſonanzboden in den Salons der Berliner Diplomatie finden
könne wenn Mr Hill ſtarken äußerlichen Aufwand treibe
und daß der der dazu nicht imſtande iſt ſich nicht wohl

Saale Zei
Halle a Mittwoch den 1

n

Morgen Ansgabe

Zweinndvierzigſter Jahrgang

4

beifällig kommentiert werden Nach dem Lord Tweedmouth
briefe dürfte man die Tower Hill Affäre in ausgiebiger
Weiſe zur Stimmungsmache gegen Deutſchland ausbeuten
Dabei vergeſſen die Stimmungsmacher aber drüben daß
eben erſt im Reichstage beim Etat Auswärtiges Amt von
den Volksvertretern der Verſuch gemacht iſt auch dem ſchlich
ten Bürgerlichen das goldene Tor aufzuſchließen das nach
der diplomatiſchen Karriere führt Freilich viel geholfen
hat s nicht denn der Beſchließer Herr von Schön der Sohn
eines geadelten Wormſer Lederfabrikanten meinte in der
Diplomatie wäre das größte Portemonnaie nicht zu ent
behren Damit iſt der Talentvollſte wenn er nicht ſehr
vorſichtig in der Wahl ſeiner Eltern geweſen kaltgeſtellt

2 7 4
Die Amerikaner und der Fall Tower Hill

Die Frankfurter Ztg verbreitet eine Waſhing
toner Meldung in der es heißt Das Zugeſtändnis der
Wilhelmſtraße daß der Kaiſer Zweifel hegte ob Hill in
Berlin heimiſch werde erregt nur wenig Erſtaunen man
hatte es ſeit Sonnabend erwartet Trotzdem halten die
maßgebenden Stellen offenbar weniger den Kaiſer als
Tower für den plin We Zwiſchenfall für verant
wortlich Dagegen empfindet die Oeffentlichkeit die kaiſer
lichen Aeußerungen als eine Einmiſchung die geeignet ſei
die keimende Zuneigung für Deutſchland erheblich zurückzu
halten Die Amerikaner ſind ſeit jeher ſtolz auf Gelehrte
als diplomatiſche Vertreter und empfindlich gegenüber der
Auffaſſung der Botſchafter müſſe mit Notwendigkeit ein
Millionär ſein

Telegraphiſch wird uns zu der Affäre noch be
richtet

Waſhington 31 März Um den n W
um Abſchluß zu bringen beſuchte der deutſche BotſchafterFreiherr Speck von Sternburg geſtern abend auf Ver

abredung den Präſidenten Rooſevelt Als Ergebnis der
Konferenz wird folgende Note ausgegeben Jm Anſchluß
an die bereits vom deutſchen Auswärtigen Amt veröffent
lichte Mitteilung hat auch der deutſche Botſchafter der
Bundesregierung die Verſicherung übermittelt daß nie
mals eine Aenderung in dem Standpunkt gegenüber Hill
und der herzlichen Bereitwilligkeit Hill in Berlin will
kommen zu heißen eingetreten ſei Offenbar ſind einige
Aeußerungen die im gelegentlichen Geſpräch gemacht wurden entſtellt und über
trieben worden ſo daß ein vollſtändig irrtümlicher Ein
druck von der ganzen Angelegenheit hervorgerufen wurde
Die beiden Regierungen haben niemals an dieſem Miß
verſtändnis teilgenommen Bei der Wahl Hills iſt die Er
wägung ausſchlaggebend geweſen daß er unter allen
Beamten des diplomatiſchen Dienſtes als der am meiſten
geeignetſte erſchien für dieſe beſondere Stellung eine
Stellung allererſten Ranges an Ehren ſowohl wie an
Verantwortlichkeit bei welcher man deshalb auch wohl
darauf achte daß dorthin ein erfahrener Diplomat und
bewährter Redner eine Autorität in Sachen des inter
nationalen Rechtes und ein Kenner des Deutſchen ge
ſandt wurde der mit gleichem Geſchick als Mitarbeiter des
Staatsſekretärs John Hay gearbeitet und als Geſandter
im Auslande nacheinander zwei Poſten bekleidet hat auf
deren letzterem er im Haag bemerkenswerte Dienſtefühle wird in der amerikaniſchen Preſſe ſicherlich wenig leiſtete Dieſe Abſicht wird und wurde ſtets vom Kaiſer
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perſönlich und von Deutſchland im vollen Umfange an
erkannt Der Regierung lag im Falle Hill ganz be
ſonders daran zum Ausdruck zu bringen daß der Beſitz
nur beſcheidener Mittel kein Hindernis für die Beför
erung zu den höchſten Stellungen bildet und des
wegen bedauert ſie ſo außerordenttlich daß
der Kongreß es unterließ für die auswärtigen
Botſchafter angemeſſene Dienſtwohnun
gen zu bewilligen Dieſe Unterlaſſung wirkt
direkt zu Gunſten reicher Männer und ermög
licht ſo außerordentliche Kontraſte in dem Aufwand
zweier nacheinander folgender Jnhaber desſelben Poſtens
Die noch nicht notifizierte Ernennung Hills zum Bot
ſchafter in Deutſchland wird in Uebereinſtimmung mit
dem geſtern abend gebilligten Plan morgen den S e
nate zugehen Für die Zurückberufung Towers iſt
ein Zeitpunkt noch nicht feſtgeſtellt doch erwartet man
d tt ihn im Anfang des Monats Mai erſetzen

wird

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Wie verlautet wird der Staatsſekretär des Reichs
marineamts Herr v Tirpitz nach Abſchluß der Etatsberatung
ins Herrenhaus berufen werden

Die Budgetkommiſſion des Reichstages
ſetzte geſtern die Beratung der Ergänzungsetats für die
Schutzgebiete fort und nahm eine von Dernburg
begründete Regierungsforderung auf Bewilligung von
zwei Millionen zur Fortführung der Uſambarabahn
von Mombo bis zum Panganifluß an ferner 325 000 Mk
zur Vermehrung des Fuhrparks der Uſambarabahn und Auf
ſtellung eines Vrehkrans in Tanga an Die Budgetkom
miſſion nahm ſchließlich den ordentlichen Etat an

Der Kompromißantrag zum Börſengeſetz
wurde in der geſtrigen Sitzung der Börſenkommiſſion des
Reichstages nach dem Vorſchlage von Weber und Genoſſen
bis zum Paragraphen 12 angenommen Zu der Ter
mingeſchäftsfähigkeit der in das Handelsregiſter eingetra
genen Krämer und kleinen Handwerker erklärte Miniſter

Dr Delb rück daß im allgemeinen nur Vollkaufleute in
das Handelsregiſter eingetragen werden ſollten Die Ein
tragung der Handwerker und Kleinkaufleute
bilde eine Ausnahme Die verbündeten Regierungen glaub
ten deshalb um eine Einigung zu erreichen auf ihrer Vor
lage nicht beſtehen zu ſolſen um ſo mehr als ſonſt leicht
das ganze Geſetz ſcheitern könne

Für die Gleichberechtigung der höheren Schulen
Eine Eingabe an den Kultusminiſter haben die Vor

ſtände des Vereins deutſcher Jngenieure des all
gemeinen deutſchen Realſchulmännervereins des
Vereins zur Förderung des lateinloſen höheren Schulweſens
des Vereins für Schul reform und des Vereins deut
ſcher Chemiker geſandt Die Vereine geben darin ge
meinſam ihren Wünſchen zur Fortführung der Schulreform
folgenden Ausdruck

Die Gleichberechtigung der drei höheren Schulen iſt voll
ſtändig durchzuführen Gegenwärtig beſteht noch ein Vorrocht
der Gymnaſien für das Studium der Theologie Jm Jntereſſe
einer als notwendig anerkannten ſtärkeren Berückſichtigung mo
derner Bildungsmittel der Naturwiſſenſchaften und der neueren

Fenilleton
Vom 1 April

Ein reicher Kranz von Legenden und Volksmeinungen
umrankt den erſten Tag des launiſchen Aprilmonats der
von altersher das Privileg hat den eintönig ernſthaften
Gang der Wochen und Monate die Sorgen und den Ernſt
des Lebens als ein neckiſcher Kobold zu verhöhnen und zu
verſpotten Jn Anderſens Märchen entſteigt die bunt zu
ſammengewürfelte Geſellſchaft der Monate einer ungefügten
Poſtkutſche und in der Schar der Zwölf erſcheint Freund
April als ein übermütiger toller luſtiger lebensfreudiger
Burſche deſſen ſprühende Laune ſich ſofort in einem luſtigen
Aprilſcherz äußert Viele ſehen noch heute in dem alten
Recht am 1 Apriltage unter den Freunden allerhand luſtigeVerwirrungen zu ſtiften und die Sutgäuvbigkeit der Daſeins
genoſſen ein wenig ad absurdum zu führen eine Parallele
zu der launiſchen Wetterwendiſchkeit des unberechenbaren
Monats deſſen größte Freude es zu ſein ſcheint mit ſtrahlen
dem Sonnenſchein die Schönen mitſamt ihren lichteſten Früh
jahrstoiletten ins Freie zu locken um ſie dann in graunes Bosheit mit einem jähen Regenſchauer in Not und

Pein zu ſtürzen Andere ſehen in dem 1 April den Geburts
und Todestag des Erzſchelmen Judas und mit Mißtrauen
erwarten ſie das Wiederkehren des unheilvollen Tages da
alles Pertrauen mißbraucht und aller Glaube betrogen wird
u Noah wird als Ahnherr für die Sitte des Jndenapril
ſchickens heraufbeſchworen der irrtümlich eine Taube aus
fliegen ließ bevor das Waſſer gefallen war und zwar am
1 Tage eines Monats der unſerem April entſpricht So
war er ohne es zu wollen der erſte der am 1 April einen
unausführbaren Auftrag erteilte und die luſtigen Witz
bolde die ihren Mitmenſchen an dieſem Tage ſo gern zumOpfer eines harmloſen Scherzes machen berufen ſich auf den

Au ſeiner Zeit der Taube erteiltetrag den Noa
erſion führt den Brauch auf das HinEine andere

die Paſſionsſpiele des Mittelalters bei denen dieſe Szene
dargeſtellt wurden mögen manches dazu beigetragen haben
die Volksſeele mit dem Aprilſcherz zu befruchten Denn im
Altertum war die Sitte unbekannt und Grimm nimmt an
daß ſie erſt in den letzten Jahrhunderten aus Frankreich
nach Deutſchland verpflanzt wurde Man hat in ihr viel
leicht entſtellte Ueberreſte eines alten heidniſchen Feſtes zu
ſehen wahrſcheinlich eines keltiſchen das zu Beginn des
Frühlings gefeiert wurde Es iſt heute kaum mit Sicher
heit zu entſcheiden ob die Sitte des Aprilſcherzes vom Volke
in die Paläſte drang oder umgekehrt aber ſchon zur Zeit
Ludwigs XIII waren am Hofe allerlei Tollheiten und Jrre
führungen am 1 April erlaubt und alles amüſierte ſich über
einen Prinzen aus dem Hauſe Lothringen der ſich mit ſeiner
Gattin als Bauer und Bäuerin verkleidete und auszog die
Schildwachen zu foppen Allein der Ehrgeiz der modernen
Witzbolde begnügt ſich nicht mehr ausſchließlich mit den
harmloſen kleinen Scherzen die ehedem gang und gäbe
waren und in den ländlichen Bezirken noch heute ihre Zug
kraft bewähren Da ſchickt der Oberknecht den Stallbuben
zum Krämer um Dukatenſamen einzuholen leichtgläubige
Mädchen verlangen in der Apotheke für einen Groſchen
Storchenmilch und Adoramustee wie ihn die Mutter Gottes
Maria getrunken und unentwegte Jdealiſten machen am
1 Aprik immer wieder von neuem den Verſuch ſich durch
gute Freunde einige Tropfen von dem wunderwirkenden

ach ſo ſeltenen Maurerſchweiß zu verſchaffen
Mit der Entwicklung des Zeitungsweſens iſt dann auch

der Ehrgeiz erwacht mit einem einzigen Scherze möglichſt
viel Gutgläubige zu nasführen und es iſt oft erſtaunlich
wie zäh und beharrlich bisweilen ſolche Aprilſcherze fort
wirken ehe ein heller Kopf ſie entlarvt Vor einigen Jahren
leiſtete ſich ein franzöſiſcher Student einen Scherz der län
gere Zeit der Gegenſtand eifrigſter Diskuſſion geweſen Jn
einem Pariſer Blatte annoncierte er die Mitteilung daß er
auf den Höhen des Montmartre einen verwitterten Stein
mit der rätſelhaften Jnſchrift OB STI COI LEO HEM IND
ESAN ES entdeckt habe Die geheimnisvolle Jnſchrift ver
wirrte die Gelehrſamkeit aller franzöſiſchen Archäologen und

und Herſchicken Chriſti von Kaiphas zu Hannas zurück und die ganze Weisheit der Académie des Jnſcriptions war
außerſtande den Sinn dieſer fremdartigen Worte die keinem
Jdiom anzugehören ſchienen zu deuten Die Rätſellöſer
machten ſehr lange Geſichter als der Entdecker der Jnſchrift
ſchließlich den Schlüſſel kündete est ici le chemin des
änes dies hier iſt der Weg für die Eſel Eine gelungene
Nasführung vollbrachte im Jahre 1835 die New Vorker
Sun Sie brachte einen langen Aufſatz über ein wunder

bares neues Teleſkop das Herſchel und Brewſter erfunden
haben ſollte und mit dem es gelungen ſei die kleinſten
Gegenſtände auf dem Monde zu erkennen Baſaltfelſen mit
Mohnblumen waren beobachtet worden Felder Bäume
grünende Täler Tiere die Auerochſen glichen ein Einhorn
Pelikane und was das Wunderbarſte vor allem war ein
ſeltſames Weſen von der Geſtalt eines Orangutang mit
rieſigen Fledermausflügeln das Vespertilio homo getauft
wurde Alle führenden Blätter gingen in die Falle und er
örterten ernſthaft die Konſequenzen dieſer Entdeckung die
ſich erſt Monate ſpäter als ein Aprilſcherz von R A Locke
erwies und die von allen Blätter angekündigte neue Aera
der Wiſſenſchaft zunichte machte

Und ſchließlich iſt auch Ediſon der große Forſcher ein
mal der Held eines gelungenen Aprilſcherzes geweſen man
kann nicht leugnen daß ſeine Art ſeine neuen Entdeckungen
anzukündigen viel dazu beigetragen hat daß der Spaß ſo
erfolgreich war Jm New York Graphic erſchien am
1 April die Ankündigung Ediſon habe eine Maſchine her
geſtellt die Getreide aus Erde zu bereiten und Wein aus
Waſſer zu machen imſtande wäre Die Meldung ging in die
andern Blätter über und die Leitartikler floſſen über von
beredtem Lob des genialen Erfinders den ſie zu ſeiner
revolutionären Entdeckung beglückwünſchten durch die die
Schwierigkeiten des Lebens für unzählige Millionen gelöſt
wären

Der New York Graphic druckte eine Anzahl dieſer
überſchwenglichen Leitartikel ab und ſchrieb ſarkaſtiſch dar
über Sie beißen an

Erſt jetzt merkten viele daß ſie auf einen Aprilſcherz
hereingefallen waren



e iſt folgendes erforderlich Es müſſen an jedem Orte mitoliertem Felgee alten Syſtems ſofern die den Umwand

ung der Anſtalt in eine Reformſchule mit Gabelung in den
oberen Klaſſen untunlich erſcheint u griechiſchloſe Neben
klaſſen eingerichtet werden welche bei genügender Schülerzahl bis
zur Reifeprüfun fortzuführen ſind Bei jeder Neugründung
einer höheren Schule als einziger Anſtalt in einem Orte iſt nur
eine Realſchule 43 genehmigen der bei Bedarf von Untertertia
an Reformnebenklaſſen anzugliedern ſind ſo daß dann die Anſtalt
eine Realſchule und je nach der Ausgeſtaltung der ReformUnter
ſekunda ein Reform Progymnaſium oder ein Reform Realproymnaſium umfaßt Zur Aufnahme der Abſolventen der ininen Orten befindlichen Realſchulen und Proreformſchulen

müſſen in jeder Provinz ſoweit ſie nicht ſchon vorhanden
Oberrealſchulen und Reformſchulen in planmäßiger örtlicher
Verteilung n werden Die Vereine unterbreiten dieſe
Beſchlüſſe dem Miniſter mit der Bitte die nötigen Verfügungen
zu ihrer Erfüllung zu treffen bezw ihre Erfüllung durch Befür
wortung an den h Stellen zu erwirken Der Eingabe
iſt eine Begründung beigegeben

Alkohol und Eingeborenen Politik
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt Unter

dem Titel Alkohol und Eingeborenen Politik iſt von der
Kolonialverwaltung dem Reichstage die von der Budget
kommiſſion ſeinerzeit erbetene Darſtellung über den Umfang
des Alkoholismus bei den Eingeborenen und über die
Mittel zu deſſen Bekämpfung vorgelegt worden Aus der
Darſtellung der Denkſchrift ergibt ſich daß von einer
zu nehmenden Verſeuchung der Kolonien
nicht geſprochen werden kann Die Geſamteinfuhr
von Branntwein in Weſtafrika betrug 1898 2 807 000 Liter
1906 2797 000 Liter es iſt ſomit eine Verminderung der
Branntweineinfuhr feſtzuſtellen Trotzdem will die Regie
rung gegen den Alkoholkonſum ſchärfere Maßregeln er
greifen Jn der Denkſchrift wird dargelegt daß vor allem
eine international feſtzulegende enheitliche Zollerhöhung an
zuſtreben ſei Gleichzeitig müßte die Produktionsabgabe auf
einen einheitlichen Normalſatz feſtgelegt und die Beſeitigung
aller Differentialzölle im Spirituoſenverkehr durch die
Brüſſeler Konvention beſtimmt werden Ferner ſoll die Er
höhung der Verkaufsabgaben namentlich in Togo in Er
wägung gezogen werden Auch ein Verbot des Verkaufs von
Branntwein an Minderfjährige iſt zu erwägen wie die Aus
dehnung des Verkaufsverbots an Eingeborene oder vollſtän
dige Alkoholſperre in gewiſſen Gebieten von Kamerun Für
Oſt und Südweſtafrika konnten ſchärfere Strafbeſtimmungen
bei Uebertretung der Verbote ins Auge gefaßt werden

Aus der Erſten heſſiſchen Kammer
Die Erſte Kammer lehnte wie ein Telegramm

aus Darmſtadt meldet den von der Z weiten Kam
mer einſtimmig angenommenen Antrag Haas und
Gen betreffend die Vereins und Verſammlunggsfreiheit
in welchem die Regierung erſucht wird im Bundesrat dahin
zu wirken daß die im Großherzogtum gewährleiſtete Ver
eins und Verſammlungsfreiheit durch das Reichsver
einsgeſetz nicht beeinträchtigt und nicht ver
kümmert werde einſtimmig ab Der Staats
miniſter ſprach der Erſten Kammer für die ſeitens der Erſten
Kammer der Regierung gewordene Unterſtützung ſeinen
Dank aus Darauf gaben Redner aller Parteien in der
Zweiten Kammer ihrem Bedauern darüber Aus
druck daß der Staatsminiſter ſich in bewußten Gegenſatz
zu dem einſtimmigen Beſchluß der Zweiten Kammer geſtellt
habe

Allgemeine Mitteilungen
Der Entwurf eines Anfallfürſorgegeſetzes für

Schutzleute und Feuerwehrleute die bei Ausübung
ihres Dienſtes verunglücken ſoll wie verlautet dem Reichstag in
ſeiner jetzigen Tagung nicht mehr zugehen

Wie aus einem nach Halle gelangten Briefe Hardens
erſichtlich iſt das Befinden des Herausgebers der Zukunft im
mer noch ein ſehr ſchlechte s er klagt daß es nur zu lang
ſam beſſer gehe

Ein vor einiger Zeit verſtorbener Genoſſe Zahnarzt zu
Wiesbaden hat der Redaktion des Vorwärts zu Partei
zwecken die Summe von 1900 Mk hinterlaſſen Das Geld
iſt von der Redaktion dem Parteivorſtande überwieſen

Die Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereine von
Rheinland und Weſtfalen hielten am Sonntag den
29 d Mts in Hagen ihren diesjährigen Delegiertentag ab Sie
nahmen u a auch zu dem Vereinsgeſetz Stellung ſprachen ſich in
einer Reſolution einſtimmig gegen jedes fremdſprach
liche Verſammlungsverbot aus und bezeichneten das
Geſetz in ſeiner heutigen Faſſung als unannehmbar

Heer und Flotte
Kaiſerliche Marine S M S Loreley iſt am 30 März von

Haifa nach Beyrut in See gegangen und am 31 März dort ein
getroffen S M Flußkbt Tſingtau iſt am 30 März in Wutſchau
und S M S Jltis am 31 März in Tſingtau eingetroffen S
M Tpdbte S 90 und Taku ſind am 31 März in Kobe eingetroffen
S M SS Vineta München Württemberg Frithjof Aegir und
die erſte Schulflottille ſind am 30 März in Kiel zu gemeinſamen
Uebungen Verband der Schul und Verſuchsſchiffe zuſammenge
treten und an demſelben Tage von Kiel nach Saßnitz gegangen
S M S Zieten iſt am 30 März in Wilhelmshaven eingetroffen
S M S Blitz iſt am 29 März von Kiel nach der Nordſee ge
gangen Poſtſtation für S M S Meduſa bis auf weiteres Kiel

Deutſcher Reichstag
136 Sitzung vom 31 März 1 Uhr

Der Bericht der Reichsſchulden Kommiſſion pro 1908 wird
debattelos der Rechnungs Kommiſſion überwieſen

Auf der Tagesordnung ſteht weiter die erſte Leſung des Geſetz
entwurfs betr die
BVeſchäftigung von Hilfsmitgliedern im Kaiſerlichen Patentamte

Die Vorlage gewährt dem Reichskanzler die Ermächtigung
im Falle des Bedürfniſſes Perſonen welche die Befähigung zum
Richteramt oder zum höheren Verwaltungsdienſt beſitzen oder
welche in einem Zweige der Technik ſachverſtändig ſind mit den
Verrichtungen eines Mitgliedes des Patentamtes zu beauftragen
Und zwar auf eine beſtimmte Zeit oder für die Dauer des Be
dürfniſſes

Abg Junck ntl Es handelt ſich hier um ein Notgeſetz be
hufs erleichterter Bewältigung der wachſenden Geſchäfte des
Patentamts Es empfiehlt ſich aber die Ermächtigung nur auf
eine beſtimmte Zeit und zwar auf drei Jahre bis 31 März 1911
zu erteilen Darin liegt dann auch ein Compelle zu der ſchleunigen
Reviſion des Patentgeſetzes

Staatsſekretär v Bethmann Hollweg Es handelt ſich hier
in der Tat nux um ein Notgeſetz und der Wunſch des Vorredners
liegt durchaus im Sinne der Vorlage

Abg Dove frſ Vgg ſtimmt dem Abg Junck zu

Abg v Damm wirtſch Vgg würde im Gegenſatze zu beiden
Vorrednern aus dem Hauſe doch eine kommiſſariſche Vorberatung
für angebracht gehalten haben Er wie der Abg Kirſch Ztr
der einiger Bedenken halber dieſe Auffaſſung teilt verzichten
jedoch darauf Verweiſung an die Kommiſſion zu beantragen

Ohne weitere Debatte wird alsdann die Vorlage gleich in
zweiter Leſung mit der Aenderung auf Antrag Junck
angenommen daß die in der Vorlage ausgeſprochene Er
mächtigung nur bis Ende März 1911 erteilt wird

Es folgt die erſte Beratung des
Ergänzungs Etats

betr Einführung des Poſt Ueberweiſungs und
Scheckverkehrs

Staatsſekretär Kraetke empfiehlt kurz die Vorlage und teilt
dabei u a mit daß die Errichtung von 9 PoſtScheckämtern be
abſichtigt ſeig dige Hoſp d Konſ erklärt daß er der Sache ſkeptiſch
gegenüberſtehe gern ſähe er den Poſtſcheckverkehr nicht eingeführt
Die Sache liege bei uns doch etwas anders als in Oeſterreich
Denn bei uns ſei das Genoſſenſchaftsweſen namentlich auch das
landwirtſchaftliche hoch entwickelt deshalb floſſen gegenwärtig bei
uns die disponiblen baren Gelder den Genoſſenſchaften zu Haben
wir erſt den Poſtſcheckverkehr gingen die disponiblen Gelder an
die Poſt ſo würde dieſe ſie doch wohl an die Reichsbank ab
liefern Und da würden ſie ſchwerlich dem Handwerk überhaupt
dem kleinen Mann dienſtbar gemacht werden ſondern weit mehr
dem Großkapitalgen Singer Soz Wir können nicht zugeben daß die
Gründe des Vorredners gegen die Vorlage zutreffend ſind Wir
werden daher auch im Prinzip für die Vorlage eintreten Aber
wir müſſen wenigſtens fordern daß die Verordnungen die der
Reichskanzler auf Grund der ihm hier zu erteilenden proviſoriſchen
Ermächtigung erläßt dem Reichstage mitgeteilt werden und
nötigenfalls wenn das Haus ſie nicht billigt wieder außer Kraft
geſetzt werden And ferner glauben wir daß ſich wenn nicht auch
den Einlegern Vorteile geboten werden durch Verzinſung
der Einlagen ein richtiger Scheckverkehr überhaupt nicht ent
wickeln wird ſondern höchſtens ein Ueberweiſungsverkehr Auch
die Gebühren Feſtſetzung darf nicht dem Reichskanzler ohne
weiteres überlaſſen bleiben

Abg Weber ntl Meine Freunde ſtimmen der Einführung
des Poſtſcheckverkehrs im Prinzip zu und können auch die Bedenken
des Vorredners nicht teilen Wir halten die Vorlage vielmehr
für eine geeignete Grundlage Was dann die Bedenken des Abg
Röſicke anlangt ſo wünſchen auch meine Freunde keine Schädigung
des land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens Aber wir fürchten
eine Schädigung dieſer Genoſſenſchaften nicht von dem vor
liegenden Entwurf Gerade auch den Landwirten überhaupt dem
platten Lande wird der Poſtſcheckverkehr ſehr willkommen ſein
Eine Verzinſung der Einlagen wünſchen auch meine Freunde
nicht Jm Gegenſatz zu Herrn Singer meinen wir daß es un
bedenklich iſt die Gebührenfeſtſetzung einſtweilen dem Reichs
kanzler zu überlaſſen Aber daß bei hohen Konten eine Zu
ſchlagsgebühr erhoben werde halten wir nicht für richtig
Denn gerade dann würde das Bedenken des Abg Singer zu
treffen daß bei einer zu hohen Gebühr ſich der Schackverkehr
ſchwerlich in dem gewünſchten Umfange entwickeln wird Wir
beantragen Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion

Abg Kaempf frſ Vp Die Bedenken des Abg Röſicke vom
Standpunkte des platten Landes verſtehe ich nicht recht Er be
fürchtet Schädigung der Sparkaſſen und Genoſſenſchaften Aber
Leute die Geld ſeien es auch nur 100 Mark bei der Poſt zinsfrei
einlegen während ſie anderswo Zinſen erhalten können gibt es
auch auf dem platten Lande nicht Einen Erfolg kann dieſes Geſetz
nur haben wenn in großem Umfange von dem Scheckverkehr Ge
brauch gemacht wird Sieht man ſich aber daraufhin die Ab
ſichten der Poſtverwaltung an ſo kann man nur ſagen geeignetere
Mittel um von der Benutzung des Poſtſcheckverkehrs abzu
ſchrecken ſind gar nicht ausfindig zu machen Will man
durchaus keine Verzinſung der Einlagen und dafür ſcheint nun
einmal hier keine Mehrheit zu ſein ſo ſollte man doch
wenigſtens die Bedingungen für die Einlegung für die Wieder
eninahme von Einlagen und für die Ueberweiſungen ſo ein
richten daß man ſich ihrer gern bedient Und daß die Perſonen
nicht geradezu abgeſchreckt werden mehr als 100 Mark einzulegen
Wenn von 500 zu 500 Mark Mehr gebühren erhoben werden
ſo wird eben niemand mehr als 500 Mark einlegen Und ſo viel
als möglich Einkagen zu erhalten liegt doch gerade auch im Inter
eſſe der Poſt ſelbſt dieſe ſchneidet ſich alſo mit der Mehrgebühr
ins eigene Fleiſch Aehnlich liegt die Sache wenn beim Ueber
weiſungsverkehr über einen gewiſſen Umfang hinaus Mehr
gebühren verlangt werden Das iſt doch geradezu eine Strafe
für Benutzung des Ueberweiſungsverkehrs obwohl doch gerade
dieſer der Zweck des Geſetzes den Bargeldumlauf zu verringern
am meiſten fördert Daß der Poſtſcheckverkehr den Genoſſenſchaften
Konkurrenz macht halte ich für ausgeſchloſſen Redner reſümiert
ſich dahin Billige Gebühren und völliges Abſtreifen aller
bureaukratiſchen Formalitäten

Abg Nacken Ztr erklärt die Beſorgniſſe des Abg Röſicke
betr Schädigung der Genoſſenſchaften nicht teilen zu können da
ja eine Verzinſung der Einlagen nicht ſtattfinde Wegen einiger
Einzelbedenken wünſche aber auch er kommiſſariſche Beratung

Abg Raab wirtſch Vgg wünſcht daß die Gebühren keines
falls zu niedrig bemeſſen werden Auf ihre Koſten müſſe die
Poſt unter allen Umſtänden kommen

Abg Arendt Reichsp erklärt ſeine Freunde ſtänden der
Vorlage freundlich gegenüber Die Einzelheiten ſeien aber etwas
zu kompliziert und da werde die Kommiſſion Abhilfe zu ſchaffen
haben

Die Vorlage geht ſodann an die Budgetkommiſſion
Es folgt die erſte Beratung der

Novelle zum Münzgeſetz

Einführung von 25 Pfg Stücken ſowie Erhöhung der Kopf
quote an Silberſcheidemünzen von 15 auf 20 Mark

Reichsſchatzſekretär Sydow empfiehlt die Vorlage in kurzen
Ausführungen

Abg Speck Ztr äußert Bedenken gegen beide Punkte der
Vorlage Grundfätzlich ſeien ſeine Freunde zwar nicht gegen Er
höhung der Kopfquote an Silbermünzen Aber es frage ſich doch
ob nicht der Betrag von 20 Mark zu hoch gegriffen ſei

Schatzſekretär Sydow Jch wundere mich eigentlich wie gegen
eine ſo harmloſe Vorlage ſoviel Bedenken geltend gemacht werden
können Der Vorredner trug eine ſolche Reihe kleinerer Gründe
hiergegen vor als ob er ſagen wollte Die ganze Richtung paßt
mir nicht Redner beruft ſich dann namentlich darauf daß ja der
Reichstag ſelber die Petition der Osnabrücker Handelskammer
um Ausprägung von 25 Pfg Münzen dem Reichskanzler zur Er
wägung überwieſen habe

Abg Ortel nl Die Nationalliberalen ſind für das
25 Pfennig Stück halten eine Vermehrung des Silbergeldes zur
Zeit noch nicht für notwendig haben aber auch keine Bedenken
dagegen Dadurch wird unſere Goldwährung nicht hinkend
werden

Abg Henning konſ Wir halten die Vorlage nicht für

harmlos aber gerade darin beſteht ihr Vorteil Es iſt ein be
deutſamer Schritt auf dem Wege der Vermehrung der Silber
prägung überhaupt

Abg Dr Arendt empfiehlt vieleckige Scheidemünzen und die
Wiederausprägung von Dreimarkſtücken Er bezeichnet die Ver
mehrung des Silberbeſtandes als eine weſentliche Stütze der
Goldwährung

Abg Kaempf Frſ Vp Die erhöhte Ausprägung der Sil
bermünzen iſt durchaus nicht harmlos Eine Knappheit beſteht
zur Zeit allerdings aber eine Ueberfüllung des Verkehrs mit
Silbermünzen wäre ſehr ſchädlich

Schatzſekretär Dr Sydow erklärt auf eine Anregung des Abg
Raab es ſei bereits ein Rundſchreiben an die Bundesregierungen
gegangen gegenüber beſchädigten Silbermünzen weniger rigoros
zu ſein

Die Vorlage geht an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern
Die Oſtmarkenzulagen

Eine Reſolution der Konſervativen und der Reichspartei
fordert Oſtmarkenzulagen für die Poſtbeamten und zwar in einem
Nachtragsetat und in der Form von außerordentlichen Bei
hilfen Die Freiſinnigen beantragen die Einfügung der Un
widerruflichkeit

Abg Schulz Rp Früher ſcheiterte die Oſtmarkenzulage
weil wir die Widerruflichkeit ſpäter weil die Linke die Unwider
ruflichkeit verlangte Wir haben jetzt einen neutralen Ausdruck
gewählt aber die Linke zeigt ſich prinzipienfeſter als man nach
dem Berliner Tageblatt annehmen ſollte Heiterkeit Um
nun den Beamten zu helfen und der Ungerechtigkeit ein Ende zu
machen daß die preußiſchen Beamten die Zulage bekommen die
Reichsheomten nicht müſſen wir der Linken immer weiter ent
gegenkommen und akzeptieren auch das unwiderruflich auf ein
Jahr Dazu könnte auch die Regierung ſich einverſtanden er
klären Der Klügere gibt nach Heiterkeit

Abg Fritzen Ztr Wir bleiben feſt wenn auch andere Par
teien ſich gewandelt haben Wir lehnen die Oſtmarkenzulage ab
und ſtimmen nur vorher für die Verbeſſerung für die Unwider
ruflichkeit

Abg Baſſermann nl Wir nehmen den Antrag Gamp mit
dem freiſinnigen Unterantrag an Dieſer gibt eine beſſere Ge
währ für die objektive Verteilung der Zulagen

Abg Brandys Pole ſpricht gegen die Oſtmarkenzulage Abg
Bruhn Rfp dafür

Abg Ledebour Soz Wir lehnen ſelbſtverſtändlich die
Korruptionszulage ab Die Freiſinnigen ſind auch hier umge
fallen wie ſie beim Vereinsgeſetz heruntergeſunken ſind Jch will
den Herren Roeren und Müller Meiningen keine Konkurrenz
machen Heiterkeit aber Heine hat die Blockära der Freiſinnigen
vorgeahnt in ſeiner Mäuſehochzeit

Das war ein Locken und ein Werben
Es ſeufzt die Braut Ach Gott ach Gott
Sie war wehmütig bis zum Sterben
Und endlich fiel ſie hinab in den Pott

So ſind die Freiſinnigen in den Pott der Reaktion gefallen mögen
ſie darin erſaufen Heiterkeit Lärm

Abg v Gersdorff konſ und Abg Lattmann Wirtſch Vg
ſtimmen den Anträgen zu

Die namentliche Abſtimmung über die Anträge wird
auf morgen vertagt

Es wird über die Etatsreſolutionen abgeſtimmt die
noch nicht erledigt ſind

Eine Reſolution der Budgetkommiſſion wonach Lieferungen
an die Armee nur an Firmen vergeben werden ſollen die bei den
Arbeitsbedingungen die geſetzlichen Vorſchriften innehalten wird
mit dem Zuſatz angenommen daß bei Feſtſetzung der Arbeitsbe
dingungen auch die Arbeiterorganiſationen mitzuwirken haben

Angenommen wurden ferner Reſolutionen auf Lohngewäh
rung für die Arbeiten der Militärverwaltung für die geſetzlichen
Feiertage auf Prüfung der Löhne bei der Heeresverwaltung und
möglichſte Einführung des Neunſtundentages Angenommen wurde
ein Antrag auf Reform der Vorſchriften der Strafbeſtimmungen
für Jugendliche und ein Antrag auf Vorlegung einer Dnetſchrift
über die Wirkung der Umgeſtaltung der Beamtenverhältniſſe der
Reichspoſt und Telegraphenverwaltung Zum Schluß wurde
ebenfalls angenommen ein Antrag wonach die Annahme von
Paketen an den Vorabenden der Sonn und Feiertage nur bis
6 Uhr nachmittags erfolgen ſoll

Mittwoch 1 Uhr Schiffahrtsabgaben Verſicherungsvertrag
Schluß 654 Ahr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus
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Am Miniſtertiſche v Rheinbaben Holle
Ein Schriftführer verlieſt ein

Schreiben des Miniſters des Jnnern

in dem es heißt Die Staatsregierung beabſichtige wie ſie an
nehme dem Wunſche des Landtages entſprechend die Seſſion
möglichſt bald zu ſchließen Jndes lege ſie Wert auf die vorherige
Erledigung folgender Vorlagen Polizeikoſtengeſetz Quellenſchutz
geſetz Geſetz betr Aufſchließung weiterer Kohlenfelder im Ober
bergamtsbezirke Dortmund Geſetz betr den Maſuriſchen Kanal
Eiſenbahnanleihegeſetz Nachtragsetat Einen genauen Termin
für den Schluß der Seſſion bedauere die Regierung jetzt
noch nicht angeben zu können

Präſident v Kroecher bemerkt dazu daß dieſe Vorlagen nach
ſeinem Dafürhalten bereits an dieſem Freitag verabſchiedet
ſein könnten

Es folgt die erſte Leſung des
Nachtragsetats betr die Teuerungszulagen

Danach ſollen aus dem in den Finanzetat eingeſtellten 77 Mill
betragenden Fonds zur Beſoldungsverbeſſerung der Beamten
Geiſtlichen und Lehrer einmalige Beihilfen an dieſe Beamten uſw
gezahlt werden und zwar 100 Mark an die unteren und 150 Mark
an die mittleren Beamten Jm ganzen beläuft ſich der Nachtrags
etat auf 22,8 Millionen Mark

Die minderbeſoldeten Lehrer und Lehrerinnen ſollen im
ganzen 9 Millionen Mark und zwar die Lehrer 150 die Lehre
rinnen 100 Mark erhalten Außerdem ſollen an Eiſenbahnbeamte
Stellenzulagen bis zur Höhe von insgeſamt 1,82 Millionen Mark
gezahlt werden

Abg Graf v d Groeben konſ empfindet es als Härte
daß die Lehrer mit einem Gehalt von mehr als 1200 Mark von
den Teuerungszulagen ausgeſchloſſen werden ſollen

Abg Schmedding Ztr begrüßt daß die Vorlage etwas
weiter geht als die des Vorjahres bedauert aber daß die Grenze
ſchon bei einem Gehalt von 4200 Mark gezogen iſt

Abg Dr Friedberg ntl beklagt daß 35 000 Lehrer leer
ausgehen ſollen Die Regierung habe einen großen Fehler be
gangen dadurch daß ſie die Beſoldungsvorlage nicht rechtzeitig
eingebracht habe
allerſchlimmſter Art

Finanzminiſter Frhr v Rheinbaben erklärt die Einwendungen
gegen die Vorlage für unbegründet

Dieſe Teuerungsvorlage ſei ein Stückwerk

Eine Parallele zwiſchen



Beamten und Lehrern könne nicht gezogen werden da für die
Lehrer in erſter Linie die Gemeinden zu ſorgen haben

Kultusminiſter Holle betont ebenfalls daß es Pflicht der Ge
meinden ſei für die Teuerungszulagen der Lehrer zu ſorgen Der
Staat wolle aber an Stelle der Gemeinden den Lehrern vorſchuß
weiſe die Zulage gewähren Für die Geiſtlichen haben die Kirchen
behörden in Ausſicht genommen aus kirchlichen Mitteln größere
Mittel flüſſig zu machen

Abg Dr Jderhoff frk betrachtet die Vorlage nur als einen
Notbehelf

Kultusminiſter Holle betont daß dort wo die Einziehung der
erhöhten Kirchenſteuer nicht rechtzeitig erfolgen kann wohl die
Alterszulagenkaſſe für Geiſtliche zunächſt einſpringen könne

Abg Kopſch frſ Vp findet in der Vorlage eine Benach
teiligung der Jnduſtriebezirke und der großen Städte Die Zu
lagen dürfen nicht in einer Form gewährt werden die ſie als
Almoſen erſcheinen laſſen Bei den Lehrern nehme man die
unterſte Gehaltsſtufe bei den Beamten die Höchſtgrenze Kein
preußiſcher Volksſchullehrer erreiche ein Gehalt von 4200 Mark
Den Gemeinden laſſe man die Freiheit für die Lehrer zu ſorgen
Von dieſer Freiheit der Gemeinden ſpreche man nur dann wenn
man ihnen Laſten auferlege Beifall links

Abg Ernſt frſ Vgg Alle Parteien ſehen in der Vorlage
nur Stückwerk Eine große Zahl von Lehrern betrachtet die Vor
lage als eine Enttäuſchung

Abg Werner dtſche Ref meint daß die Hinausſchiebung
der Beſoldungsvorlage Verſtimmung unter den Beamten er
regen müßte

Abg Malkewitz konſ verlangt daß der Kreis der Lehrer
die die Zulage erhalten ſollen erweitert werde Die Zulagen
dürfen nicht die Form von Trinkgeldern annehmen

Abg Schröder Caſſel hält es ebenfalls für nicht angängig daß
35 000 Lehrer ohne Zulagen bleiben ſollen Es müſſe zur Un
zufriedenheit führen wenn Beamte keine Teuerungszulage er
halten nur weil ſie 1907 aufgebeſſert worden ſind

Ein Schlußantrag wird angenommen Die Vorlage geht an
die Budgetkommiſſion

Die Vorlage wegen des
Maſuriſchen Kanals

wird in zweiter und dritter Leſung mit einer Reſolution an
genommen in welcher die Regierung erſucht wird in eine
Prüfung darüber einzutreten ob nicht um die ungünſtige Lage
von Oſtpreußen auszugleichen die Eiſenbahntarife für Kohlen und
Baukalk aus Oberſchleſien und für Düngemittel außer Kali ſowie
von Magervieh nach Sachſen und Schleswig Holſtein zu er
mäßigen ſeien

Es folgt die Beſprechung der Vorlage betr die
Rechtsverhältniſſe der Altlutheraner

Während bisher nur die Altlutheraner ſich zu Gemeinden zu
ſammenſchließen konnten denen die Rechte einer juriſtiſchen
Perſon zukamen ſollen künftig auch der Geſamtorganiſation der
Altlutheraner die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen
werden Die Vorlage wurde nach kurzer Ausſprache in erſter und
zweiter Leſung angenommen

Mittwoch 11 UAhr Sekundärbahnvorlage
Schluß 24 Uhr

Herrenhaus
10 Sitzung vom 31 März

Am Miniſtertiſch Breitenbach
Präſident Frhr v Manteuffel eröffnet die Sitzung um 12 Ahr

20 Min
Die Etatsberatung

wird fortgeſetzt beim Etat des Bureaus des Staatsminiſte
rium s

Prof Dr Hillebrandt Breslau bekundet ſeine Zufriedenheit
mit der vom Hauſe bekundeten Ablehnung der Uebertragung des
Reichstagswahlrechts auf Preußen Das Dreiklaſſenwahlrecht ſei
ein Wellenbrecher gegen die demagogiſche Flut Die demagogiſche
Agitation werde nicht eher aufhören ehe nicht Männlein und
Weiblein vom 20 Jahre ab das Reichswahlrecht im
Reiche und den Einzelſtaaten und in den Kommunen erhielten

Graf Mirbach betont daß die Fortſchrittspartei früher
durchaus mit dem Dreiklaſſenwahlrecht einverſtanden geweſen ſei

Prof Loening Halle
bedauert die Verſchiebung der Beamtenbeſoldungsreform Ueber
das preußiſche Wahlrecht möchte die Rechte ſagen quieta non
movere Der erſte Antrag das Reichstagswahlrecht für Preußen
einzuführen wurde im Jahre 1869 vom freikonfervativen Abg
v Kardorff geſtellt und Bismarck ſtellte damals eine Vorlage in
Ausſicht durch die größere Uebereinſtimmung zwiſchen dem Reich
und Preußen herbeigeführt werden ſolle Man ſcyeint die Be
wegung für Abänderung des preußiſchen Wahlrechts zu unter
ſchätzen Jch wiederhole meine Ueberzeugung Unſer Wahlrecht
iſt unwahr und ungerecht 91 Proz der Wähler kommen nicht zu
ihrem Recht Durch das indirekte Wahlverfahren wird das Jnter
eſſe an der Wahl abgeſchwächt und ſo haben wir denn auch ſtets
eine ſchwache Beteiligung an unſeren Landtagswahlen Die
Aenderung der ſozialen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe muß eine
Wahlrechtsänderung nach ſich ziehen Kommt es im Abgeord
netenhauſe zu einer Verſtändigung über ein geheimes und direktes
Wahlrecht ſo wird ſich hoffentlich auch im Herrenhauſe eine Mehr
heit dafür finden

Oberbürgermeiſter Struckmann Hildesheim Prof Loenings
Urteil das preußiſche Wahlrecht ſei ungerecht und unwahr iſt
ſcharf aber nicht zu ſcharf Die geheime Wahl muß gefordert
werden der Zeitpunkt für die Reform iſt da Das Reichstags
wahlrecht für Preußen iſt nicht angezeigt

v Buch wendet ſich gegen die Forderung freier Eiſenbahn
fahrt die das Abgeordnetenhaus aufgeſtellt hat Die Parlamente
wollten ihre Rechte erweitern ſie bauten ſich große Paläſte mit
viel zu großen Präſidialwohnungen wollten den Präſidenten
Repräſentationsgelder bewilligen und nun auch noch freie Fahrt
für die Parlamentarier haben Das Anſtandsgefühl wird trotz
aller gegenteiligen Verſicherungen die Herren nicht abhalten
auf Staatskoſten Vergnügungs und Badereiſen zu machen da
würde ich nicht einmal meinem eigenen Anſtandsgefühl trauen
Heiterkeit Meine Freunde lehnen die freie Eiſenbahnfahrt ab
Beifall rechts

Prof Dr HillebrandtBreslau betont es fehlten im Abge
ordnetenhauſe chriſtliche Arbeiter Dieſe ſollten ſich mehr an den
Wahlen beteiligen

Frhr v Lucius ſchließt ſich mit Rückſicht auf den Mißbrauch
der von Abgeordneten in den 70er Jahren mit den damals be
ſtehenden Freifahrtskarten getrieben wurde Herrn v Buch an

Oberbürgermeiſter Bender Breslau bemerkt das Kommunal
wahlrecht ſei erheblich beſſer als das Landtagswahlrecht Jnfolge
deſſen ſäßen in den Stadtparlamenten auch Arbeiter die
man dort brauche wie das liebe Brot Dem Drei
klaſſenwahlrecht das dem platten Lande vier bis fünfmal ſoviel
re gibt als den Städten verdanken wir eine Fülle ſchlechter
eſetze

Prof Dr Hillebrandt Breslau erwidert die beiden in der
Breslauer Stadtverordnetenverſammlung ſitzenden Arbeiter

tragen

Oberbürgermeiſter Bender Breslau tritt dem entgegen und
verteidigt die Unparteilicheit des Breslauer Magiſtrats gegen die
ewig n neriffe von konſervativer Seite

eim
Etat des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten

empfiehlt
ß Graf HuttenCzapski den Bau eigener Häuſer für die preu

u Felandtſchaſten wie das in Rom und München bereits der
Fall ſei

Ein Regierungskommiſſar erklärt die Zuſtimmung der Re
gierung zu dieſen Anregungen

Beim
Eiſenbahnetat

nennt Graf Mirbach die Perſonentarifreform eine koloſſale Be
läſtigung des Publikums und ſtimmt der Verwendung der Eiſen
bahnüberſchüſſe für die allgemeinen Staatsbedürfniſſe zu Die
Bahnverwaltung ſollte im Jntereſſe der Erhöhung ihrer eigenen
Einnahmen auf eine zweckmäßige Ausgeſtaltung des Tarifs Be
dacht nehmen

Miniſter Breitenbach erklärt ſich damit einverſtanden daß
der Finanzverwaltung ein weitgehender Einfluß auf die Eiſen
bahnverwaltung eingeräumt werden müſſe ein Einfluß der frei
lich nicht ſoweit gehen dürfe daß der Bahnverwaltung die zum
ordentlichen Vetrieb nötigen Mittel entzogen würden Er er
kenne an daß das Finanzminiſterium im Gegenſatz zu früheren
Jahren der Bahnverwaltung keine falſche Sparſamkeit aufnötige
weder bei Verkehrsintereſſen noch bei der Beamtenaufbeſſerung
Die Fahrkartenſteuer die an den vom Grafen Mirbach beklagten
Nachteilen der Perſonentarifreform faſt ausſchließlich ſchuld ſei
werde wohl bald zweckmäßig reformiert werden Die weitere
Ausgeſtaltung der Staffeltarife werden wir im Auge behalten

Graf Roon erklärt die Arbeiterwochenkarten für eine unge
rechte Bevorzugung

Miniſter Breitenbach verteidigt die Beibehaltung der Ar
beiterwochenkarten mit ſozialen und wirtſchaftlichen Gründen
und erwidert auf eine Bitte des Bonner Oberbürgermeiſters
Spiritus Bonn auch im rechtsrheiniſchen Zugverkehr mehr zu
berückſichtigen Bonn habe zu Klagen keinen Anlaß

Beim
Juſtizetat

erklärt Juſtizminiſter Beſeler auf Anfrage des Referenten die
Regierung erwäge die Möglichkeit einer Verminderung der
Kollegienmitglieder

Profeſſor Dr Zorn Bonn beklagt die unzureichende Vor
bildung unſerer Juriſten Der Redner erörtert das Prüfungs
verfahren bei dem zu wenig Rückſicht auf das Staatsrecht und die
Nationalökonomie genommen werde und ſpricht dann als Süd
deutſcher ſeine Bewunderung für die Verdienſte Preußens um
Deutſchland aus Das Blut gerate ihm manchmal in Wallung
wenn er ſüddeutſche Angriffe gegen Preußen höre Der Redner
tritt dann für Verlängerung des akademiſchen Trienniums der
Juriſten auf 7 Semeſter ein

Prof Loening Halle
befürwortet die Einführung von Klauſurarbeiten für die erſte
juriſtiſche Prüfung Jn der mündlichen Prüfung ſollte das
öffentliche Recht mehr zur Geltung kommen Ein ſiebentes
Semeſter will ich nicht ſo ſchroff fordern da die Gefahr des Ver
bummelns doch beſteht Mit drei Jahren iſt das Ziel wohl zu
erreichen

v Puttkamer und Graf Mirbach beſchweren ſich über Aus
wüchſe des Automobilismus

Prinz zu Schönaich Carolath erhofft Beſeitigung dieſer Aus
wüchſe von dem nach Oſtern vom Reichstage zu verabſchiedenden
Automobilhaftpflichtgeſetz wendet ſich gegen die Anlage der ge
planten Automobilrennbahn im Taunus und fordert ſorgfältigere
Prüfung der Zuverläſſigkeit der Chauffeure

Miniſter v Moltke Er ſei zwar nicht der eigentliche Auto
mobilminiſter das ſei Herr Breitenbach Aber die preußiſche
Regierung könne nichts dafür wenn das Automobilgeſetz vom
Reichstag noch nicht verabſchiedet ſei Die Taunusbahn liege im
öffentlichen und militäriſchen Jntereſſe Er hoffe die Zeitungs
nachricht von dem Entſchluſſe der Chauffeure nicht ſchneller zu
fahren als es polizeilich erlaubt ſei werde ſich beſtätigen

Oberbürgermeiſter Struckmann bringt das Borkumlied zur
Sprache und fordert ſtaatliches Eingreifen gegen dieſes Treiben
das ſich als grober Unfug charakteriſiere Der Redner wird mehr
fach durch Schlußrufe unterbrochen Das Herrenhaus ſei der ge
eignetſte Ort hier Wandel zu ſchaffen Beifall

Miniſter v Moltke Das Borkumlied bedeutet zweifellos eine
Beleidigung der Juden aber nur dann wenn Juden zugegen ſind
ſobald es geſungen wird Jn jedem Falle aber iſt der Geſang
des Liedes eine grobe Angehörigkeit VBeifall zu der
nicht einmal Mut gehört Sehr wahr Die zuſtändigen Be
hörden ſind angewieſen mit allen geſetzlichen Mitteln gegen dieſe
Ungehörigkeit vorzugehen Beifall

Oberbürgermeiſter Struckmann begrüßt dieſe Erklärung
Ein Vertagungsantrag Loening wird abgelehnt
Oberbürgermeiſter Wilms fordert ein ſtatiſtiſches Amt für

Poſen
Nach weiterer unweſentlicher Debatte wird der Etat des

Miniſteriums des Jnnern genehmigt Ein neuer Ver
tagungsantrag wird angenommen Ein Antrag
Puttkamer eine Abendſitzung abzuhalten wird ab ge
lehnt

Das Haus vertagt fich auf Mittwoch 12 Uhr Reſt der Etats
beratung Antrag Hatzfeld betr Verwaltungsreform Kleinere
Vorlagen

Der Sprachenſtreit in Eger
Aus Wien wird rn Jn der fortgeſetzten Bera

tung des Juſtizbudgets betonte der Juſtizminiſter
daß er beſtrebt ſei den Bedürfniſſen der verſchiedenen Volks
en tunlichſt Rechnung zu tragen Auf den Sprachen
treit in Eger übergehend widerlegte der Miniſter die ihm
hierbei gemachten Vorwürfe und verwies auf die langjäh
rige vom oberſten Gerichtshofe geübte Praxis nach der die
Beſtimmungen über die äußere Amtsfrage der Judikatur der
Gerichte unterliegen Ein Eingriff der Juſtizverwaltung
ſei mit Rückſicht auf die durch die Staatsgrundſetze gewähr
leiſtete Unabhängigkeit der Richter unmöglich Weiter
wies der Miniſter auf die politiſchen und wirtſchaftlichen
Nachteile der tiefbedauerlichen Kontroverſe über die Spra
chenfrage hin und betonte dringend die Notwendigkeit Ror
men zu ſchaffen die inhaltlich für beide Teile annehmbar
ſeien und durch genauere Beſtimmungen über den Sprachen
gebrauch den alten ſtets wiederkehrenden Streitigkeiten ein
Ende bereiten ſollen Ein ausführliches klares
Schige gleihſbrnict ſei der einzige Weg um eine
ruhige gleichförmige Praxis zu erzielen und Rückwirkungen

hätten nur zur Verſandung und Verddung der Debatten beige J polltiſcher Beſtrebungen auf die Tätigkeit der Gerichte ab

r S

uwehren Die gleichen Gründe gelten für die Notwendigkeit der geſetzlichen Regelung der inneren Amtsſprache

Der Streit um die Aſche Jolas
tobt von neuem dank der agitatoriſchen Tätigkeit die eben
die Pariſer nationaliſtiſchen Zirkel entfalten die das
flammende accuse des mutigen Mannes nicht vergeſſen
können Vorgeſtern fand in der franzöſiſchen tſtadt
wiederum eine Demonſtrationskomödie gegen Zolas Ueber
führung ins Pantheon ſtatt Unter den Anweſenden be
fanden ſich u a der Herzog von Lunes die Gräfin Mac
Mahon der Akademiker Bazaine u a nationaliſtiſche
Perſönlichkeiten Es wurden natürlich ſehr heftige Reden
gegen Zola geführt Die Verſammlung ſchloß mit dem Rufe
Nieder mit Zola Nach der Verſammlung kam es zu den

üblichen Zuſammenſtößen mit der Polizei

Die falſche Schildwache
Als König Manuel ſeinen gewöhnlichen Morgen

ſpaziergang in Liſſabon unternahm fiel ihm eine Un
regelmäßigkeit im Verhalten des ſalutierenden Wachtpoſtens
auf Der König rief den Chef des Militärſtaates General
Lopez herbei und beauftragte ihn der Sache auf den Grund
zu gehen Es ſtellte ſich alsbald heraus daß der Wachtpoſten
kein Soldat der Armee war Sein Verhör und
weitere Nachforſchungen ergaben daß er der Geſell
ſchaft vom Schwarzen Kreu angehörte demſelben
Geheimbunde deſſen Mitglieder auch die beiden erſchoſſenen
Königsmörder Buica und Da Coſta waren Der Vorfall hat
ungeheure Erregung im Palaſt hervorgerufen Sämtliche
Palaſtwachen ſind ſofort verſtärkt worden

Marokko
Admiral Philibert meldet daß der Gouverneur von

Azemmur Si Aiſſi die Chiadenas die ſich kürzlich dem
General Amade unterworfen hatten angegriffen
hat Die Mahalla von Si Aiſſi wurde von den Ehtoukas
unterſtützt Gegen Ende des Kampfes fiel El Maizi
der Kaid der Chiadenas

W

Halle und Umgegend
Halle S 1 April

Zur Stadtverordnetenwahl
Der Halleſche Bürgerverein hat beſchloſſen

zu der bevorſtehenden Stadtverordneten Ergänzungswahl
den Privatdozenten Herrn Dr Steinbrück als Kan
didaten der 3 Abteilung zu präſentieren

An der Kandidatur des Herrn Dr Steinbrück wird feſt
gehalten weil die Gründe die ſeiner Zeit zur Ungültigkeits
ingerawa ſeiner Wahl geführt haben inzwiſchen beſeitigt
ind

Es iſt anzunehmen daß die Kandidatur des Herrn
Dr Steinbrück von allen bürgerlichen Wählern kräftigſt
unterſtützt wird

Einen niederträchtigen Aprilſcherz
leiſtet ſich das hieſige ſozialdemokratiſche Organ Es ver

gen in Halle unſer bisheriger Kollege Herr Dr Wich
mann habe der ſozialdemokratiſchen Parteileitung ein
Kompromiß angeboten Wenn man ſich vergegenwärtigt
daß anderwärts tatſächlich eine ganz geringe Gruppe Li
beraler die Anhänger Dr Barths in völliger Verkennung
der politiſchen Verhältniſſe prinzipiell ein Wahlbündnis
mit den Sozialdemokraten empfehlen ſo erſcheint der eigen
tümliche Scherz des Volksblattes dem es jetzt an
ſcheinend gar ſehr an Witz gebricht in dem Lichte eines
gehäſſigen perſönlichen Angriffs

Für Leute die den Charakter der Notiz nicht gleich er
faßt haben ſollten ſendet uns Herr Dr Wichmann folgende
Erklärung

Halle a 31 März 1908
Jn der unter dem 1 April veröffentlichten Notiz des

Halleſchen Volksblattes über eine un erwartete
Schwenkung der hieſigen Liberalen bei den Land
tagswahlen handelt es ſich natürlich um nichts anderes

weder an die hieſige ſozialdemokratiſche
Parteileitung einen Brief geſchrieben
noch auch jemals mündlich ein Kompromiß
mit der Sozialdemokratie empfohlen Die
in dem Artikel des Halleſchen Volksblattes gemachten
Angaben ſind von Anfang bis zu Ende freie Erfindung

Hochachtungsvoll
Dr Wichmann

Jnternationale Ballonfahrt Am Mittwoch Donners
tag und Freitag finden in den Morgenſtunden internatio
nale wiſſenſchaftliche Ballonaufſtiege ſtatt Es ſteigen
Drachen bemannte oder unbemannte Ballons in den
meiſten Hauptſtädten Europas auf Der Finder eines jeden
unbemannten Ballons erhält eine Belohnung wenn er der
jedem Ballon beigegebenen Jnſtruktion gemäß den Ballon
und die Jnſtrumente ſorglich birgt und an die angegebene
Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachricht ſendet

Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel Vereine Der ver
gangene Sonntag hat nunmehr Aufſchluß darüber gebracht
wer an den Endrunden um die mitteldeutſche Verbands
meiſterſchaft teilzunehmen berechtigt iſt Dies ſind nach den
Ergebniſſen des letzten Sonntags Halleſcher Fußballklub von
1896 Saalegau Fußballklub Wacker Leipzig Gau
Nordweſtſachſen Magdeburger Viktoriag von 1896
Mittel Elbgau und Chemnitzer Ballſpielklub Südweſt

ſachſen Der letztere ſchlug am Sonntag ganz überraſchend
den Dresdener Sportklub mit 5 4 den Verein in dem man
vielfach den künftigen mitteldeutſchen Meiſterſchaftsklub zu
ſehen glaubte Die Niederlage der Dresdener kommt um ſo
überraſchender als man bisher nur vorzügliches von ihnen
gehört hatte Die vier nunmehr übriggebliebenen Gegner
werden ſich folgendermaßen gegenüberſtehen Leipzig gegen
Magdeburg in Halle Chemnitz gegen Halle vorausſichtlich in
Leipzig Die Sieger aus beiden Treffen ſtehen ſich dann
im Schlußſpiel Entſcheidung um die mitteldeutſche Meiſter
ſchaft gegenüber deren Gewinner die Berechtigung hat an
den Bundesmeiſterſchaftsſpielen teilzunehmen

Mittlere Reichs Poſt und Telegraphenbegmten Unläng
hatte der Verein einen Unterhaltungsabend im Kronprinz
Herr Storoſt hielt einen Vortrag über die deutſche Kriegs
marine der von den zahlreich erſchienenen Teilnehmern mit V

breitet die Nachricht der neue Parteiſekretär der Freiſinni

als um einen ſehr deplazierten Aprilſcher z Jch habe



W

Generalverſammlung des

Lichtbilder der bedeutendſten Baudenkmäler Spaniens und Frank
chs die Herr Storoſt im zweiten Teile ſeines Vortrages be

e Den übrigen Teil des Abends füllte ein Phonolakonzert
verſchiedene Lieder der Geſangsgruppe des Vereins aus Herr

e fortefabrikant Hoffmann hatte das Muſikinſtrument zur
r gung geſtellt und brachte ſelbſt einige Stücke zu Gehör

Donnerstag abend 9 Uhr geſchäftliche Sitzung im Schultheiß Poſt
Tagesordnung 1 Geſchäftliches 2 Bericht über die

PoſtSpar und Darlehnsvereins
3 Beſprechung des Poſtetats und der dazu eingebrachten Jnter
pellationen

Provinzialnachrichten
Pockenfälle

Gerbſtedt 30 März Bei zwei ins hieſige Johanniter
ſchweſternkrankenhaus eingelieferten ruſſiſchen Saiſon
arbeitern des Rittergutes Gerbſtedt wurde Erkrankung an
Pocken feſtgeſtellt Alle Vorſichtsmaßregeln ſind bereits ge
troffen Jm Krankenhauſe ſind die Erkrankten in beſonderer
Baracke ifoliert

eitz 31 März Pockenkrankheit Geſternnachſices wurde in an den Pocken erkrankter ruſſiſcher

Arbeiter ins hieſige Krankenhaus gebracht Er war bisher
mit mehreren Landsleuten auf der Grube von Voß bei
Gröben in Arbeit

O Artern 31 März Diebſtahl in der Fabrik
kantine Jn einer der letzten Nächte haben Diebe der
Kantine der hieſigen Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte einen
Beſuch abgeſtattet und der Kaſſe 400 Mark entnommen

Großwechſungen 31 März Jn den Flammen
umgekommen iſt in der Sonntagsnacht beim Brand der
Scheune des Oberamtmanns Lindner die geiſteskranke Ar
beiterfrau Dörge Die unglückliche Frau iſt erſt kürzlich von
einer ſchweren Krankheit geneſen verfiel aber dann in eine
unheilbare Geiſteskrankheit Am Sonntag abend entfernte
ſie ſich von ihrem Krankenlager und kurz darauf ging die
Scheune in Flammen auf Man nimmt an daß die un

lückliche Frau nachdem ſie die Scheune in Brand geſteckt
at ſich ſelbſt in die Flammen geſtürzt hat in denen ſie

auch ihren Tod fand Bei den Aufräumungsarbeiten fand
geſtern der Gatte geringe total verkohlte Ueberreſte die die
Gewißheit von dem ſchrecklichen Tode der Frau gaben

Jenag 31 März Der Prozeß der Frau
l Jn der vielerörterten Privpat

lageſache der Frau Dr Eliſabeth FörſterNietzſche in Wei
mar gegen den Verlagsbuchhändler Eugen Diederichs in
Jena wegen Beleidigung begangen in dem Artikel im
Berliner Tageblatt Sils Maria und Friedrich Nietzſche

hat Rechtsanwalt Dr Böckel die von ihm eingelegte Be
rufung jetzt mit der Begründung zurückgezogen Frau Dre ehe habe von vornherein betont daß ihr nicht
o ſehr an einer Beſtrafung des Herrn Diederichs gelegen

ſei ſondern daran daß durch eine gerichtliche Verhandlung
feſtgeſtellt werde daß wichtige Manuſkripte Friedrich Nietz
ſches verloren gegangen ſind und daß die Mutter des Philo
ſophen nicht daran ſchuld iſt Dieſer Zweck ſei durch die
Beweis aufnahme und ihren Vortrag in der mündlichen Ver

e erreicht Durch die große Preſſe des deutſchen
eiches und auch des Auslandes ſeien die Mitteilungen von

den verlorenen Manuſkripten gegangen Angeſichts dieſer
Aufklärung der öffentlichen Meinung über den Unwert des
Jnterviews des Herrn Diederichs mit Nietzſches Hauswirt
in Sils Maria Herrn Duriſch lege Frau Dr Förſter Nietzſche
kein Gewicht mehr darauf daß Herr Diederichs wegen ſeiner
Aeußerung beſtraft werde Sie könne dies um ſo leichter
tun da ja das Urteil des Schöffengerichts der Aeußerung
des Herrn Diederichs jeden beleidigenden Charakter abſpricht

2 Barby 30 März Bankrott und fFlüchtig
Hinter dem von hier flüchtig gewordenen Bauunternehmer
Märzdorf iſt nunmehr ein Steckbrief erlaſſen worden Der
Grund des Zuſammenbruches ſeines Geſchäftes hängt eng mit
dem Konkurſe der Raffinierie und der Einſtellung ihres Ge
ſchäftsbetriebes zuſammen

Jeetze Altmark 30 März Eine Marder
jagd wird hier viel belacht Ein Beſitzer hatte einen
kapitalen Baummarder in ſeinem Garten bemerkt wie er
ſich in einen hohlen Baum verkroch Schnell waren zwei
Jäger mit Hinterladern zur Stelle Da alles Klopfen nicht
half wurde der ganze Baum abgeſägt aber auch hierdurch
ließ ſich der Marder nicht bewegen ſein Verſteck zu verlaſſen
Man legte nun die Flinten zur Seite ſtellte den Hahn in
Ruh um weitere Maßnahmen zu beraten Doch kaum hatte
dieſes der Marder bemerkt als er auch blitzſchnell das Weite

r den verdutzt dreinſchauenden Jägern das Nachſehen
end

9 Bernburg 31 März Von der Erkletterung
des Königſtein Heute vor ſechzig Jahren erſtieg der
damals 18jährige Schornſteinfeger Sebaſtian Abratzky ein

geborener Bernburger auf ſeiner Wanderſchaft die Feſtung
Königſtein von der Felsſeite aus Von dieſer kühnen Tat
gibt ſein Grabſtein auf dem Tolkewitzer Friedhof A ſtarb
1897 auf einer Reiſe ganz plötzlich in Dresden Kunde

Braunſchweig 31 März Von der Trans
miſſion zerriſſen Der Arbeiter Scholz aus Geb
hardshagen wurde beim Auflegen eines Treibriemens in den
PortlandZementwerken zu Saldern von einer Welle erfaßt
ren gert und in Stücke geriſſen Er hinterläßt eine

rau und vier unverſorgte Kinder
JJJ JWJ 22

Eugen d Albert weilt zurzeit in Rom und vollendet dort
die Inſtrumentation ſeiner neueſten Oper Jzeyl Der Text
des Werkes iſt diesmal nach dem franzöſiſchen Drama von Morand
und Sylveſtre der indiſchen Sage entnommen und ſoll nach

Alberts eigener Ausſage muſikaliſch einen ganz anderen
Charakter tragen als des Komponiſten erfolgreichſtes Werk Tief
Iland Jzeyl iſt die bekannte indiſche Courtiſane die in Liebe
zu einem Heiligen entbrannte ihn zu verführen verſuchte und
dabei ſelber zur Heiligen wurde Die Uraufführung von Jzeyl
wird vorausſichtlich an der Dresd ner Hofoper ſtattfinden

s Kleine Mitteilungen Profeſſor Robert Koch wird mit
Gemahlin von Bremerhaven aus mit dem Lloyddampfer

Kronprinzeſſin Cecilie eine auf anderthalb Jahre berechnete
Erholungsreiſe um die Welt antreten Er wird ſich zu

nächſt hauptſächlich bei Verwandten in Nordamerika aufhalten
hierauf wird er ſich nach Japan und von dort aus nach China
und Vorderindien begeben Der Landſchaftsmaler Prof Karl
Scherres zu Charlottenburg feiert am Dienstag den 75 Geburts

Wie bereits mitgeteilt hatte der Kaiſer beſchloſſen ſeinemSee Geheimrat Hinzpeter ein Grabdenkmal zu ſetzen
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Ein Prof E Doepler des Jüngeren iſt nunmehr vom
Kaiſer genehmigt Ein Marmorſarkophag trägt die Büſte des
Verſtorbenen darüber wölbt ſich ein Triumphbogen in Sandſtein

Zu einem Kunſtmuſeum oder zur Bildung eines Fonds
deſſen Zinſen zur Anſchaffung von Kunſtgegenſtänden dienen
ſollen hinterließ der Privatmann Wilhelm Blumhardt der Stadt
Mannheim 100 000 Mark Das Direktorium des phyſikaliſchen
Jnſtituts der Univerſität Berlin hat dem Deutſchen Muſeum in
München die 250 Jahre alten HOriginalapparate von Otto
v Guericke überlaſſen Die Luftpumpe Guerickes iſt für die
ganze Welt einer der wichtigſten Markſteine in der Geſchichte der
Phyſik die Verſuche mit ihr bezeichnen den Anfang der experi
mentellen Phyſik in Deutschland Am 12 April wird von
Dünkirchen die franzöſiſche Nordpolar Expedition auf dem
Jacques Cartier unter Leitung des Kommandanten Bénard

aufbrechen Das Meteorologiſche Obſervatorium auf der
Schneekoppe teilt mit daß dort bei herrlichem Wetter am
Abend des 26 März ein Nordlicht von ſolcher Intenfität wahr
genommen worden iſt wie ſolche in unſeren Breiten nur ſelten
beobachtet werden kann Der ſtädtiſche Geſangverein in Bonn
veranſtaltet am 27 und 28 Mai ein großes Muſikfeſt wozu her
vorragende Soliſten gewonnen worden ſind Der kürzlich in
Köln verſtorbene Hofrat Dr Johannes Faſtenrath hat durch
Teſtament eine Stiftung mit einem Kapital von 300 000 Mark
begründet die ſeinen Namen tragen in Köln ihren Sitz haben
und mit den Zinſen der Unterſtützung und Förderung älterer und
jüngerer Schriftſteller dienen ſoll Außerdem hat Dr Faſtenrath
ſeine reichhaltige Bibliothek der Stadt Köln vermacht

Vermiſchtes
Wieder ein Mord in Berlin Jn dem Hauſe Lands

berger Allee 43 in Berlin wurde die Leiche des im Hoch
parterre dieſes Hauſes wohnenden Fleiſchbeſchauers Auguſt
Richter aufgefunden Ein Bewohner des Hauſes der um
die gedachte Zeit über die Treppe kam fand bei der Leiche
den Arbeiter Ferdinand Lippmann und veranlaßte ihn
den Fund bei der Kriminalpolizei zu melden Da Lipp
mann ſich mit ſeinen Ausſagen in Widerſprüche verwickelte
wurde er in Haft genommen und Kriminalkommiſſar Wan
nowski ſtellte feſt daß der Leiche Uhr und Portemonnaie
fehlten Da der Arbeiter Lippmann ſiebenmal vorbeſtraft
iſt geriet er ſofort in den Verdacht den Richter getötet und
beraubt zu haben

Aus Furcht vor Strafe in den Tod Der neunjährige Schüler
Kaßner in Schweidnitz der wegen eines Vergehens beſtraft
werden ſollte verübte Selbſtmord Man fand ihn im Kloſett
erhängt vor

Durch einen Waldbrand ſind von dem zum Kloſter Marien
thal im Reiſſetal gehörigen Forſt etwa vier Morgen Fichten
beſtand vernichtet worden

Die Schlacht der Bauen Jn Surrheim kam es in der
letzten Nacht zu einer förmlichen Schlacht zwiſchen Bauern und
Arbeitern der Tauernbahn Zwei Bauern ſind tot drei ſchwer
verletzt davon zwei tödlich

Abſturz auf einer Bergtour Jn Seefeld bei Lunz
Niederöſterreich iſt der Zoologe Dr Erich Philippi aus

Berlin von einem Felſen abgeſtürzt Dr Philippi der
ſchwere Verletzungen erlitten hatte wurde bewußtlos in das
Krankenhaus nach Wien gebracht Philippi war erſt vor
kurzem zum Doktor promoviert und am Zoologiſchen Jnſtitut
der Univerſität Berlin beſchäftigt Er befand ſich auf einer
Studienreiſe

Familiendrama Jn Trie eſt tötete ſich der 41 Jahre alte
Staatsbahnadjunkt Karl Baſtendorff durch einen Schuß in
die rechte Schläfe Ein tragiſches Geſchick trieb ihn in den
Tod Vor zwei Monaten war ihm ſein ſiebenfähriges Töch
terchen geſtorben Dieſer Verluſt brachte die Mutter in Ver
zweiflung Die unglückliche Frau begab ſich mit ihrem
zweiten Kinde einem einjährigen Mädchen nach Abbazia
und ſtürzte ſich mit der Kleinen ins Meer Das Kind er
trank doch die Mutter konnte noch rechtzeitig aus den Fluten
gezogen werden Man brachte die Arme ins Spital wo ſie
in ein ſo heftiges Fieber verfiel daß ſie ihren Gatten nicht
wieder erkannte Erſchüttert kehrte dieſer nach Trieſt zurück
und vollbrachte die unſelige Tat

Die Lawine Jm Zillertal wurden drei Bauernburſchen
beim Wildern von einer Lawine überraſcht und in die
Tiefe geriſſen Zwei von ihnen wurden als Leichen ge
borgen der dritte wurde gerettet

Der nackte Student Eine eigenartige Demonſtration
veranſtaltete am letzten Sonntag in Petersburg ein
Student vor dem Winterpalais in dem der Miniſterpräſident
Stolypin zurzeit wohnt Auf dem faſhionablen Sonntags
korſo am Palaiskai erſchien plötzlich ein ſplitternackter Stu
dent der ſich durch die Equipagen das dichtgedrängte Publi
kum und eleganten Damen einen Weg zum Palais bahnte
Die Polizei verhinderte jedoch ſein Vorhaben doch erregte
ſeine Verhaftung eine langandauernde Skandalſzene Wel
chen Zweck der junge Mann mit ſeiner törichten Demon
ſtration verfolgte iſt bisher nicht ermittelt Wahrſcheinlich
handelt es fich um einen Geiſtesgeſtörten

Iehte Nachrichten und Telegrammr
Unfall auf dem Exerzierplatz

Breslau 31 März Privattelegramm Auf
dem Gandauer Exerzierplatz ereignete ſich ein ſchwerer
Unfall indem beim Geſpann Exerzieren der viertenBatterie des Feldartillerie Regiments Nr 6 ein Geſchütz
umſtürzte wobei einem Gefreiten der Bruſtkaſten eingedrückt
ein Kanonier ſchwer und ein anderer leicht

n t wurde Der Gefreite iſt ſeinen Verletzungen er
egen

Eine Schlacht an der Tauernbahn
München 31 März Die Münchener Neueſten Nach

richten melden aus Freilaſſing Jn dem benachbarten
Surrheim kam es letzte Nacht zu einer förmlichen Schlacht
zwiſchen Bauern und Arbeitern der Tauernbahn Zwei
Bauern ſind tot drei ſchwer verletzt davon zwei tötlich

Beleidigung des Reichskanzlers
Frankfurt a 31 März Die Strafkammer des Land

gerichts verhandelte heute unter ſtrengem Ausſchluß der
Oeffentlichkeit gegen den Anarchiſten Schloſſer Emil Buſch
der in einer kürzlich von ſozialdemokratiſcher Seite veran
ſtalteten Arbeitsloſenverſammlung geſprochen hatte Er
wurde der öffentlichen Beleidigung des Reichskanzlers für
ſchuldig befunden und zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt

Deutſche Heimarbeits Ausſtellung

Frankfurt Main 31 März Heute vormittag fand im
alten Senckenbergiſchen Jnſtitut die Eröffnung der Deut

ſchen Heimarbeits Ausſtellung ſtatt Anweſend waren Ober
bürgermeiſter Dr Adickes ferner von der Akademie für
Sozial und Handelswiſſenſchaften Rektor Dr Freund ſo
wie eine Reihe anderer Dozenten ebenſo General v Eich
horn als Vertreter der hieſigen gemeinnützigen Vereine Die

offizielle Rede hielt der Vorſitzende des Vorſtandes Fabrikant
Epſtein der in kurzem die Geſchichte der Ausſtellung und ihre
Ziele auseinanderſetzte worauf der Vorſitzende des wiſſen
ſchaftlichen Ausſchuſſes Profeſſor Dr Arndt von der hieſigen
Akademie in längerer Rede die Organiſation der Ausſtellung
und ihre eigentlichen Ziele ſchilderte Ein Rundgang durch
die Ausſtellung ſchloß ſich an

Britiſches Unterhaus
London 31 März Jm Unterhaus fragte Aſchley konſ

ob eine der Mächte die den Pariſer Vertrag 1856 unter
zeichneten vorgeſchlagen habe ihn irgend wie abzuändern
Sir Edward Grey erklärte die Regierung ſei an keinen
Verhandlungen über eine Abänderung des Pariſer Ver
trages beteiligt er wiſſe auch nicht daß eine derartige Ver
handlung im Gange ſei Haddock konſ fragte ob Deutſch
land oder eine andere auswärtige Macht Vorſtellungen wegen
des neuen britiſchen Patentgeſetzes gemacht habe Grey er
widerte von Deutchland und den Vereinigten Staaten ſeien
Vorſtellungen wegen gewiſſer Vorſchriften eingegangen die
ſich auf die ausſchließlich im Auslande erwirkten Patente
beziehen Birel brachte einen Geſetzesentwurf betr Grün
dung neuer Univerſitäten in Belfaſt und Dublin ein

Zur Brüſſeler Zuckerkonvention
Brüſſfel 31 März Die Vertreter der an der Jnter

nationalen Zuckerkonvention beteiligten Mächte
ratifizierten heute die neu beſchloſſenen Vereinbarungen
durch die die Jnternationale Zuckerkonvention bis zum Jahre
1913 verlängert wird

Eine belgiſche Volksabſtimmung über die Kongofrage
Brüſſel 31 März Jm Senat brachte heute der

Senator Hanrez einen Geſetzentwurf ein der darauf abzielt
die Kongofrage einer Volksabſtimmung zu
unterwerfen

Reichsduma

Petersburg 31 März Die Duma begann in der heuti
gen Sitzung mit der Prüfung des Budgets Die Budget
kommiſſion beantragte das Budget der Reichskontrolle ohne
Aenderung jedoch mit einer Uebergangsformel zur Tages
ordnung anzunehmen derzufolge die Reichskontrolle nur
unter der Bedingung der Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit
rechtsgemäß arbeiten könne wobei der Reichskontrolleur nicht
Mitglied des Miniſterrats ſein dürfe Demgegenüber wies
Charitonow auf die Notwendigkeit hin daß der Reichskon
trolleur im Jntereſſe einer einheitlichen Regierung Mitglied
des Miniſterrats bleibe Darauf nahm das Haus das Bud
get der Reichskontrolle und die Uebergangsformel an

Ein verheerender Orkan in Apia
Sydney 31 März Telegramm der Deutſchen Kabel

gramm Geſellſchaft Aus Auckland wird gemeldet daß
in Apia durch einen Orkan eine Anzahl Fahrzeuge teils
auf den Strand aufgetrieben teils zertrümmert worden ſind
Die See iſt in die Hauptſtraße der Stadt eingedrungen und
hat erheblichen Schaden angerichtet

Bern 31 März Der Nationalrat hat einem Antrage
auf Schaffung eines ſozial ſtatiſtiſchen Amts zu
geſtimmt

Paris 31 März Jm heutigen Miniſterrat teilte
der Kolonialminiſter Milliés Lacroix mit daß er die Ab
ſicht hege ſofort nach Schluß der Kammerſeſſion eine Be
ſichtigungs reiſe nach Franzöſiſch Weſt
afrika zu unternehmen

Paris 31 März Jm Miniſterrat gab der Miniſter
für öffentliche Arbeiten Barthou bekannt daß die inter
nationale Konferenz in Bern betreffend Zugangsbahnen zum
Simplon ihre Arbeiten am 12 Mai wieder aufnehmen
werde Präſident Fallières hat ein Geſetz unterzeichnet
das die Verwendung von weißem Phosphor bei der Her
ſtellung von Streichhölzern verbietet

Paris 31 März Senat Die Kreditvorlage
für Marokko wurde von den 290 Abſtimmenden ein
ſtimmig angenommen

Paris 31 März Wie in den Wandelgängen der Kam
mer verlautete beabſichtigt die Regierung die Parla
mentsſeſſion bereits am 3 oder 4 April zu ſchließen

Rom 31 März Der Senat nahm die Benadir be
treffende Vorlage an

Rom 31 März Der Kaſſatkonshof hat heute nach
mittag die Nichtigkeitsbeſchwerde Naſis für
unzuläſſig erklärt

Madrid 31 März Da Miniſterpräſident Maura von
einer Verlängerung der Kammerſeſſion Abſtand nahm
verzichtete die geeinigte republikaniſche
Minorität auf weitere Obſtruktion gegen
die Vorlage der Regierung Jnfolge dieſes Be
ſchluſſes behielten ſich acht Mitglieder der republikaniſchen
Partei ihre Handlungsfreiheit vor Jmparcial glaubt
daß dieſe Spaltung neue Schwierigkeiten ſchaf
fen wird

Helſingfors 31 März Sämtliche Mitglieder der Ver
waltungsdepartements des Senats beſchloſſen einſtimmig
dem Generalgouverneur mitzuteilen daß ſie ihren Abſchied
zu nehmen gedenken

Petersburg 31 März An Stelle des Fregattenkapitäns
Fürſten Dolgourokow iſt Leutnant Bock zum
Marineattachee bei der ruſſiſchen Votſchaft in Berlin und
der ruſſiſchen Geſandtſchaft im Haug ernannt worden

Sofia 31 März Der ruſſiſche Reformvor
ſchlag begegnete hier allgemein günſtiger Aufnahme wenn
gleich die leitenden Kreiſe an ſeiner Durchführung einige
Zweifel hegen

Waſhington 31 März Die Ernennung Hills zum
Botſchafter in Deutſchland A M Beauprées zum Ge
ſandten in den Niederlanden und Spencer Eddys zum
Geſandten in Argentinien iſt dem Senat zugegangen
Towers Rücktritt wird zum 1 Juni erfolgen

Leitung Wilhelm Georg
Verantwortlich für den politiſchen Teil Wilhelm Georg
für das Feuilleton und Vermiſchtes Paul Schaumburg
für den lokalen Teil für Provinzialnachrichten Gericht und Sport
Eugen Brinkmann für den Handelsteil Fritz Ranz
für den Jnſeratenteil Max Kneſebeck Druck und Verlag von

Otto Hendel Sänmtlich in Halle a S
Dieſe Nummer umfaßt 8 Seiten
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Papdel Goworho und Vorkohr

Berliner Börse Bei Schluss der gestrigen Börse notierten
Kredit 204 ,50 Diskonto 179,75 Deutsche Bank 233 62 Berliner
Handelsgesellschaft 163,50 Kanada 153 25 Baltimore 82 62
Paketfahrt 113 00 Nordd Lloyd 99 20 Russische Anl von 1902
82 60 Laurahütte 187 87 Bochumer Guss 204 25 Harpener 196 12
Gelsenkirchen 187 87 Phönix 179,12, Dresdner Bank 141,12
Schaaffhausen 133 ,37 Lombarden 25,30 Franzosen 147,00
Tendenz Ziemlich fest

Auf dem Kassamarkt notierten höher 3 prozReichsanleihe 30 3Wproz Konsols 30 3proz Konsols 0,05
Höcherlbräu 1,75 Düsseldorfer Adler Brauerei 2, Erlanger
Brauerei ,50 Dortmunder Victoria Brauerei 2 Berl Spediteur
Verein 4 geg letzte Notiz Breitenberg Zement 1,25 Oberschl
Zement 60 Cottbuser Masch 1,50 Egestorfft Masch 25
Guttsmann Masch 2 Lübecker Masch 25 Baer Stein
Halensee Terrain 10 Elberfelder Farben 3 Brüning Sohn
6 Cartonnagen Ind 25 Deutsche Gasglühlicht 5 Jeserich 50
Triptis Porz 50 Varziner Papierfab 2 Neue Gas Ges 3 Ro
sitzer Zucker 2 Dagegen notierten niedriger Hilsebein
Brauerei 2 Königsbrauerei 3 Adler Zement 1,50 Aluminium
Ind 3,50 Gaggenauer Eisen 25 Hofmann Waggon 1,75 Panzer
2 Sächs Kartonnagen 75 Schwartkopff 2 Silesia 3 Vogtländ
Masch 75 Buckau chem Fab 2 Admiralsgartenbad ,75 Hotel
betriebs Ges 25 Kahla 25 Cröllwitzer Papier 2 Plauener
Spitzen 25 Gladbacher Wolle 4,25 Berzelius 2 Caroline 2
Thale Vorz Akt 2 Hoesch 1,50, Louise Tiefbau 1,50 Siegen
Solingen 25 Westeregeln 3

Börsenusancen Vom 1 April ab werden Diskonto Kom
mandit Anteile Dresdner Bank Aktien Nationalbank für Deutsch
land Aktien Luxemburger Bank Aktien Wiener Unionbank Ak
tien ausschliesslich Dividendenschein für 1907 sämtlich mit Zins
berechnung vom 1 Januar 1908 an der Berliner Börse gehandelt
und notiert Auf schwebende Engagements sind folgende Ku
ponsdifferenzen festgesetzt worden Diskonto Kommandit An
teile 5 Proz Abschlag Dresdner Bank Aktien 3 Proz Abschlag
Nationalbank für Deutschland Aktien 2 Proz Abschlag Wiener
Unionbank Aktien 48 Proz Abschlag

Reichsbank und Geldmarkt Wie verlautet ist bisher die In
anspruchnahme der Beichsbank zum Ouartalswechsel wie man
erwarten konnte eine starke, und zwar wurden dem Institut vor
gestern vornehmlich auf Grund von Diskontierungen und gestern
auf Grund von Lombardierungen erhebliche Beträge entnommen
Bekanntlich wird bei Diskontierungen der Monat zu 30 Tagen
gerechnet so dass also dieſenigen die in Monaten mit 31 Tagen
am 30 diskontieren den Diskont für einen Tag nämlich den 31
sparen Nach den bis zum Sonnabend vorliegenden Ziffern hatte
sich die Besserung des Status fortgesetzt da die Bank in gerin
gerem Masse als im Vorjahre in Ansvruch genommen war diesen
Ziffern ist aber mit Rücksicht auf den dann folgenden Ouartals
termin nur noch eine retrosvektive Bedeutung beizumessen
An der Börse war Geld western sehr gefragt und zwar zu 6
his 7 Proz auf kurze Termine UWtimogeld wurde noch mit
6 Proz umvesetzt Im späteren Verlauf der Börse steigerte
sich die Nachfrage nach kurzem Geld so stark dass für Geld
über ultimo auch wesentlich über 7 Proz hinausgehende Sätze
bewilligt wurden Trotz des grossen Geldhbedarfs ermässigte sich
der Privatdiskont um Proz da das Angebot von WVechseln
nur ein geringes war Wohl aber drückte die Geldnot auf die
Kurse der frewden Wechsel kurz London ging 12 Pf zurück
Sscheck blieb 20 404 Gd 20 41 Bf Kurz Paris verlor 5 Pf
Vista blieb 81 19 Gd 81,21 Bf Auszahlung Petersburg 213,30
Gd 213,40 Bf

IV Deutscher Kalitag Nordhausen Zu dem am 9 und
10 Mai d J in Nordhausen stattfindenden IV Deutschen Kali
tag werden wie wir hören die vorbereitenden Arbeiten eifrig
betrieben Das endgültice Programm ist noch nicht festgelesgt
wird aber kaum gegenüber den bisher über dasselbe an die
Oeffentlichkeit gekommenen Mitteilungen Aenderungen erfahren
Die Aufforderungen zur Teilnahme am Kalitage werden voraus
sichtlich bis wätestens 15 April ergehen

Sächsisches Braunkohlensvyndi hat Aus Leipzig wird be
richtet Das unter dem Namen Verkaufsverein der sächsischen
Braunkobhlenwerke bestehende Svndikat läuft am 31 März 1909
ab Es besteht die Absicht das Svndikat auf sechs Jahre zu
verlängern Die Verhandlungen begannen bereits

Kalisvndikat In der Vvorgestrigen Aufsichtsrats
sitzung des Kalisyndikates wurden die Provisionen mit den
Werken Teutonia und Hildesia genehmigt Ausserdem
verhandelte der Aufsichtsrat über die Massnahmen einer Svndi
Kkatserneuerung Ferner wurde mitgeteilt dass der Absatz sich
im März befriedigend entwickelt habe In der Sitzung kam auch
der Felderverkauf der Gewerkschaft Burbaceh
an das agrarische Konsortium zur Sprache wobei das Aufsichts
ratsmitglied Korte Vorsitzender der Gewerkschaft Burbach
wegen der gegen die Landwirte eingegangenen Verpflichtungen
von der Direktion angegriffen wurde Es wurde ihm vorge
worfen dass die Verpflichtungen mit dem Syndikatsinteresse
unter Umständen nicht vereinbar seien Es verlautet auch ge
rüchtweise dass die Gewerkschaft Burbach Verpflichtungen
übernommen habe die in der letzten Gewerkenversammlung
nicht mitgeteilt wurden

Kohlensyndikat In dem in der ze chenbesitzerver
s ammlung des Kohlensyndikats am Freitag erstatteten Vorstandsbericht heisst es Der rechmingsmässige
Kohlenabsatz betrug im Februar 1908 bei 25 Arbeitstagen imganzen 6011 354 t Krbeitstäglien 240 414 gegen den gleichen

Monat 1907 bei 23 Arbeitstagen im ganzen 5 153 555 t arbeits
täglich 222 856 mithin im ganzen 856 794 t mehr und ardeits
täglich 17 558 t oder 88 Proz mehr Von der Beteiligung die
sich auf 6 456 960 t Vorjahr 5884 611 belief sind demnach
93 08 Proz Vorjahr 87 58 Proz abgesetzt worden Der arbeits
tägliche Gesamtversand ist gegen den Vormonat in Kohlen um
16 820 t in Koks um 830 t und in Briketts um 972 t gegtiegen und
gegen den gleichen Monat des Vorjahres in Kohlen um 16248 t
in Koks um 55 t gefallen in Briketts um 2089 t gestiegen Der
arbeitstägliche Versand für Bechnung des Syndikats ist gegen
den Vormonat in Kohlen um 17824 t in Koks um 614 t und in
Briketts um 1078 t gestiegen und gegen den gleichen Monat des
Vorjahres in Kohlen um 18742 t gestiegen in Koks um 298 t ge
fallen und in Briketts um 2090 t gestiegen Die Förderung stellte
sich insgesamt auf 6 994 448 t oder arbeitstäglich auf 279 778 t
also gegen den Vormonat 5753 t und gegen den gleichen Monat
des Vorjahres 14 777 t mehr Die erzielte Förderung stellt die
bisher erreichte höchste Monatsleistung dar Eine ungleich
stärkere Steigerung weist der rechnungsmässige Absatz auf der
gegen den Vormonat arbeitstäglich um 15 174 t zugenommen hat
was in der Hauptsache auf den Wagenmangel im Januar zurück
zuführen ist und ferner darauf dass die Lieferungen der Hütten
zechen eine Zunahme erfuhren Der Kohlenversand hat noch
stärker zugenommen da die Verminderung der Kokserzeugung
eine erhebliche Steigerung der Kohlenlieferung zur Folge hatte
Der Kohlenversand für Svyndjkatsrechnung wies gegen den im
Jahre 1907 zur Zeit der Hochkonjunktur erreichten durchschnitt
lichen Tagesversand eine Steigerung von 10 Proz und gegen den
Januarversand eine solche von 11 92 Proz auf Die Abnahme
der Vverstärkten lieferung vollzog sich nicht ohne Schwierig
keiten Im laufenden Monat ist eine merkliche Abnahme der
Anforderungen für Kohlen Koks und Briketts zu verzeſchnen
dementsprechend bleibt auch der Versand gegen den Februar
zurück und wird den Voranschlag vorausslch lich nicht erreichen
Ueber die weitere Gestaltung der Absatzverhältnisse lässt sich
bei der ungeklärten Lage der Industrie ein zutreffendes Urteil
nicht ahgeben Das Svndikat stiess bei den Erneuerungsver
handlungen der Verkäufe für das neue Abschlussjahr allenthalben
auf grosse Zurückhaltung Unter diesen Umständen wird zu
nächst mit einem weiteren Rückgange des Absatzes zu rechnen
sein weshalb das Syndikat eine Herabsetzung der Beteiligungs
anteile tür Kohlen Koks und Briketts beantragt

J Gewerkschaft Albertshütte Süchsische Zinnwerke zu Leipzig
Wie die Sächsische Bank für Bergbau und Industrie in Leipzig
mitteilt ist die Gewerkschaft Albertshütte Sächsische Zinn
werke in Leipzig an die Anglo Saxon Mines Limited in
Lodnon verkauft worden Die englische Gesellschaft hat
ein Aktienkapital von 100 000 Pfd St eingeteilt in 1 Pfd St
Shares Ferner sind 80 000 Pfd St First Mortgage Debentures
ausgegeben Die Obligationen erscheinen vorläufig als Prov
Certificates sind mit 6 Proz verzinslich und vom 1 Juli 1910
ab mit pari rückzahlbar

Die Rheinisch westfälische Roheiseneinkaufsvereinigung in
Düsseldorf hat in ihrer Sitzung ihre Auflösung beschlossen da
sie bei dem Roheisensvndikat nicht das mindeste Entgegenkom
men hinsichtlich der Preisstellung fände und deshalb einzelne
Mitglieder frei sein wollen vorliegende billige Angebote auf dem
freien Markt zu benutzen

Oberschlesische Fisen Industrie Caro Hegenscheidt OGlei
witz S Die Gesellschaft spricht sich in ihrem Geschäfts
bericht folgendermassen über die Notwendigkeit einer Er
mässigung der Kohlenpreise aus Es erscheint un
umgänglich erforderlich den Kokskohlenpreis welcher in gar
keinem Verhältnis zu den überaus ungünstigen Erlösen für Fertig
fabrikate steht für das zweite Semester 1908 wesentlich zu er
mässigen wie auch eine entsprechende Herabsetzung der Flamm
kohlenpreise in Rücksicht auf die missliche Lage der Eisen
industrie wie der konsumierenden Gewerbe überhaupt dringend
notwendig wäre

Milowicer Eisenwerk Milowice In der Aufsichtsratssitzung
wurde der Abschluss für das vergangene Jahr vorgelegt Die
Bilanz ergibt nach Abzug des Vortrages einen Verlust von
53 695 Rbl der aus dem gesetzlichen BReservefonds gedeckt
wird Das Vvorige Geschäftsjahr erbrachte einen Reingewinn
von 149 299 Rbl wovon 5 Proz Dividende verteilt wurden

Der Rückgang der Metallpreise hat die Erträgnisse der
Tochtergesellschaften der Metallurgischen Gesellschaft in Frankfurt derartig stark beeinflusst dass der
Reingewinn des Unternehmens in 1907 gegen das Vorjahr auf
weniger als den dritten Teil zurückgegangen ist Besonders hart
ist die Metallhütte Akt Ges in Duisburg mitge
nommen worden welche durch den Preissturz von Zink und
Blei einen Verlust von rund 1 400 000 Mk erlitten hat Der Ver
lust ist bei diesem Unternehmen besonders gross weil sich hier
infolge von Betriebsschwierigkeiten grosse Zinkerzbestände an
gesammelt hatten die min entwertet wurden Zur Deckung des
Verlustes soll eine Zuzahlung auf die Aktien der Metallhütte
von nicht weniger als 80 Proz beschlossen werden Die Metal
lurgische Gesellschaft ist an der Metallhütte mit 1 365 000 Mk
beteiligt Einige andere Beteiligungen der Metallurgischen Ge
sellschaft brachten dagegen ungewöhnlich hohe Gewinne Der
Reingewinn der Metallurgischen Gesellschaft be
trägt laut Geschäftsbericht 1 148 113 Mk i V 3 661 111 Aus
ihm soll eine Dividende von 10 Proz auf das Aktienkapital
von 9 Mill Mk i V 20 Proz auf 6 Mill Mk verteilt werden
Die Verteilung einer in Anbetracht des wesentlichen Gewinn
rückganges relativ hohen Dividende konnte nur dadurch ermög
licht werden dass diesmal eine Dotierung der Reserven unter
blieb wozu in 1906 1 500 000 Mk verwendet wurden Auf neue
Rechnung werden 29 627 Mk 25 168 vorgetragen In der Bi
lanz erscheinen Aktien Anteile und Kuxe 16 589 111 Mk
12 680 1709 Beteiligungen 1 412 197 Mk 2 293 024 Guthaben

280 016 Mk 2 604 442 und Debitoren 1 818 215 Mk 1 111 215
Dagegen hatten Kreditoren 2 135 189 Mk 2 446 320 zu fordern

Bernburger Maschinenfabrik Aktiengesellschaft Bernburg
Im Anschluss an den Bericht über die Generalversammlung teilen
wir aus dem Geschäftsbericht folgendes mit Wie erinnerlich
hat die Generalversammlung vom 20 Febr d J die Erwerbung
der Aktien der Braunschweig Hannoverschen
Maschinenfabriken zu Delligsen unter gleichzeitiger Er
höhung des Aktienkapitals um 1 350 000 Mk beschlossen Der
Bruttogewinn für 1907 einschliesslich 1029 19 029 Mk Vortrag
aus dem Vorjahr beträgt 338 974 289 355 Mk Generalunkosten
er forderten 152 864 129 472 Mk so dass nach 31 599 25 198
Mark Abschreibungen ein Reingewinn von 154 511 134 684 Mk
verbleibt Die Generalversammlung beschloss wie schon ge
meldet eine Dividende von 9 Proz wie in den 3 letztenjahren zu Verteilen dem Beamtenpensions und Unterstützungs
fonds 1500 Mk wie i und dem Arbeiterunterstützungsfonds
ebenfalls 1500 Mk wie i zuzuweisen dem Aufsichtsrat 11 1486987 Mk und dem Vorstand 7804 4891 Mk Tantième und den
Beamten 9000 8000 Mk Gratifikationen zu gewähren und 29 059
1029 Mk auf neue Rechnung vorzutragen Bei 05 Mill Mk

Aktienkapital und ca 121 000 Mk Reserven beträgt die Anleihe
schuld 389 000 Mk Den 371 466 194 304 Mk Kreditoren ein
schliesslich 254 080 98 500 Mk Anzahlungen auf Anlagen stehen
an Debitoren 1 044 544 1 052 215 Mk einschliesslich 379 309
295 699 Mk Bankguthaben gegenüber In bar sind 8070 10 286

Mark in Wechseln 139 866 162 541 Mk und in Effekten und
Kautionen 22 632 18 513 Mk vorhanden Unfertige Arbeiten
sind mit 339 233 171 711 Mk Materialien und Vorräte mit
165 435 149 957 Mk bewertet Die Gesellschaft ist über die
erste Hälfte des neuen Jahres hinaus in allen Abteilungen gut
beschäftigt

Maschinen und Armaturenfabrik vorm C Louis Strube
Magdeburg Buckau Der Abschluss per 1907 ergibt nach Ab
schreibung von 64 132 72 366 Mk einen Reingewinn inkl Vor
trag von 6088 Mk von 113 441 157 399 inkl Vortrag von 5743
Mark Es wurde beschlossen der auf den 7 Mai einzuberufenden
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende von 6 Proz
vorzuschlagen i V 8 Proz

Die Generalversammlung der Portland Zementwerke Heidel
berg und Mannheim setzte die Dividende auf 12 Proz fest Die
Einführung der Aktien an der Berliner Börse ist vorbereitet ge
wesen hat aber wegen der ungünstigen Börsenlage ver
schoben werden müssen Jetzt sei auch nicht das nötige
Material für die Einführung vorhanden In Deutschland habe
der Absatz der Gesellschaft seit Beginn des Geschäaftsfahres
gegen das Vorjahr 100 000 Fass mehr betragen Der Export
nach Amerika dagegen sei fast völlig lahmgelegt

Die Hamburger Lageraufnahme ergab 2 493 850 Sack
Kaffes das ist eine Abhahme von 30085 Sack bei Zu
fuhren im März Von 356 184 Sack Kaffee

andels HDepesohen
Berlin 31 März Priv Tel In der heutigen Gesell

schafterversammlung des Kalisyndikats teilte General
direktor Graessner mit dass die vorläufige Schätzung des finan
ziellen Ergebnisses im ersten Ouartal des laufen
den Jahres ein Mehr von etwas über 3,3 Mill Mark ergeben
habe Darauf erfolgte die Aufnahme des Kaliwerks
Krügershall Akt Ge in das Syndikat Schliesslich
teilte Oberbergrat Paxmann mit dass in den nächsten Wochen
die Besprechung über den Entwurf eines neuen Syndikats
vertrags stattfinden soll

Londoner Börse vom 81 März Es notierten Engl88,06 Bis Tinto es 12 Geduld 1,21 Goldelds 2,87 n
Steel prefs 101,26

Waren und Produkte
Getreide

Berliner Produktenbörse 31 März Am Frühmarkt notierten
Weizen inl 201 202 00 Roggen inl 183 184,00 Hafer märkischer
mecklenburg pommerscher preuss posenscher u schſesischer fein
171 162 mittel 162 170 gering 157 161 russischer mittel u gern

ais runder 156,00 156,00 Gerste inländ Futtergerste mitte
und gering 150 160 te 161 170 russische und Donau leichte 146
bis 100 Erbsen inländ und aus ländischer Futterware 168 182 kleine

Weizenmehl 00 25,75 26 26 Roggenmehl o und 1 24,10 26,40
Weizenkleie 12 50 18 25 Roggenkleie 12,50 13 00 Alles frei Bahn

Magdeburg 31 März Fär 1000 kg netto ab StationWeizen rubrg englischer gut 197 201 mittel
Sommer gut 197 201 mittel Kolben Sommer gut 210 213

l

mittel Ranh gut mittel aus ländischer gut 210 226

mittel mittelRoggen KHau inländischer gut 186 190
aus ländischer gut mittelGerste unver hies Cheval gut 180 188 mittel Land
gut 170 178 mittel ausl Futter gut 142 146 mittel

Hafer unver in ländischer gut 152 162 mittel 145 185
aus ländischer gut mittel Wand gut mittelMais rubig runder gut 151 156 mittel bunter
amerſkanischer gut mittel t

Erbsen hiesige Viktoria gut 224 mittel grüne Folger
gut mittelHamburg 81 März Weizen flanu Aeoklenburger und Osr
Holsteiner 200 208 Roggen ruhig Mecklenburger und Altmärker
176 194 russ eit 9 Pud 10/15 143 50 Gerste flau südruse eitf
121,00 Hater rubig Holsteiner und Mecklenburger 160 172 Mais
stetig America mixed oeit La Plata eit 109 00

Pest 31 März Weizen flau per April 11,23 Gd 11,24 Br per
Oktober 9,67 Ga 9,68 Br Roggen per April 10,34 Gd 10,35 Br
per Oktober 8,49 Gd 8,60 Br Hafer per April 7,20 Gd 7,21 Br
per Oktober Gu Br Mais per Alai 6,43 Gd 6,44 Br
Kaps per August 16,40 Gd 16 50 Br

Zucker

Hamburg 81 März Rübenrohzucker I Produkt Basis 88
Rendement neue Usance frei an Bord Hamburg

vorm nachm abends22 ,95 MkApril 28,o0 22,95 23,00Ala i 23,90 23 00 23,00v Angoust 23,20 28,20 23,20Oktober 20,75 20 ,25 20,65
Dezember 20 30 20,30 20 ,35ruhig ruhig behauptet

Kaffee
Hamburg 31 März Good average Santos

vorm nachm abends
per Aärr d Gd 81 GdAai Z Gd G 31 GdSeptember Bl Gd 31 d 31 GdDezember 8318 Gd 31 G 32 Gdruhig stetig ruhig

Bremen 31 März Kaffee ruhig
Havre 81 März Kaflee good average Santos per März 41 per

Mai 41 per Sept 401, per Dez 40 Ruhig
Soiritus

Nordhausen 31 März Branntwein 40 Vol Proz für 100
105 106 66 50 67,50 40o 45 Vol Proz für 100 kg 106 107 h
74,25 75 25 M per loko Liaterung ohne Fass ab Brennerei

Hamburg 81 März Spiritus tlau per März 80 Gd per
März April 291 Gd per April Mai 29 Gd

Petroleum
Hamburg 8s1 März Petroleum test Standard white loko v56

Fettwaren und Oele
Bremen 31 März Schmalz steigend Loko Tabs u Firkän 44

Doppeleimer 448,
Hamburg 531 März Räb öl ruhig verzollt 74,00
Köln 31 März Räubol loko 76,50 per Mai 75,50

Kartoffelmehl und Stärke
Berlin s81 März Kartotlelmehl und Stärke 24,75 25 25 Feuchte

Stärke 14,80
Magdeburg 31 März Prima Kartoffelstärke und Mehl für

100 Kg 25,00 25,25
Wolle

Bremen 81 März Baumwolle rubig Upl loko middl v4t Pfg
Metalle

London 21 März Ohili Kupter k stetäg 60 3 Monat 60 Zinn
Straits stetig 146 8 Monat 143 Blei span ruhig 14, englisch142 Zunk gewöhnliche Marke ruhig 21i spes Mark 22

Glas gow 31 März Mittag Roheisen flan Middlesbrough
Warrants T

Amerikanische Warenmärkte
Kabelmeldung via Azoren Bmdoen

New Tork 31 2 30 2 Ohicago 31 2 35 2Weizen p Mai 101 101 Weizen p Mai 92 93e uli 96 Juli 87 88Mais p Mai 75 75 Mals p Stai 66
Juli 75 78 n 64 64Mehl Spring elears 4,85 4,86 Häater p Mai S S

Kaffee Vair Rio Nr 7 6 6 r n 46 47P März 2 Koggen p Mai 74 74Mag 5,70 70 Schmalz Märs 8,35 8,45Petroleum in Cases 10,90 10,90 Mai 8,60 S,60
do in New Vork 8,75 8,75
do in Philadelphia s,70 8,70 TTendenz Weizen willig Mais schwach

Schitfsnachrichtoen

Hamburg 31 März Hamburg Amerika Linie Spezia
30 März von Bassein nach Suez abgeg Brasilia von Ost
asien 30 März in Rangoon angek Altenburg nach Westindien
30 März 11 Uhr vorm von Antwerpen abgeg Dortmunöä

30 März morgens in Antwerpen angek Parthia von Südbra
silien 29 März 8 Uhr morgens auf dem La Plata ange Meteor
auf der Mittelmeerfahrt 30 März 8 Uhr morgens in Spalato an
gekommen Galicia von Persien 29 März 2 Uhr nachm in
Antwerpen angek Hohenstaufen von Ostasien 30 März mrgs
in isngapore angek Slavonia von Ostasien 29 März 7 VUhr
abends von Tellichery abgeg Ramon de Larrinage von Gal
veston 30 März 9 Uhr vorm auf der Elbe angek Suevia nach
Ostasien 31 März von Taku abgeg Liberia 30 März 6 Uhr
nachm von Tsingtau nach Vokohama abgeg Thessalia von der
Westkliste Amerikas 28 März von Callao abgeg Istria von der
Westküste Amerikas 30 März in London angek Dacia nach
Mittelbrasilien 30 März 5 Uhr nachm in Lissabon angekommen
Albingia nach Havana und Mexiko 30 März 9 Uhr abends in
Havre angek Odenwahd von Westindien 30 März 8 Uhr abds
von Havre nach Bremen und Hamburg abgeg Georgia von
Westindien 30 März 8 Uhr abends von Havre nach Hamburg
abgeg Allemannia 29 März von Tampico nach Veracruz abgeg
Dania nach Havana und Mexiko 30 März 2 Uhr nachm Von
Lissabon abgeg Fürst Bismarck von Mexiko 31 März 7 Uhr
45 Min morgens von Plymouth abgeg

Bremen 31 März Nordd Llovd Roon gestern nachm
5 Uhr von Fremantl abgeg Gneisenau gestern vorm 11 Uhr in
Neapel angek Kronprinz Wilhelm gestern nachm 5 Uhr von
e abgeg Schleswig gestern nachm 4 Uhr in Marseille
angek Friedrich der Grosse gestern nachm 5 Uhr von Gibraltar
abgegangen

asserstände
bedeutet über unter Null,

Saals und Unstrut a Wuehs
Artern Brückenpegel ſ 30 März 10,90 31 Mir
Nebra Oberpegel e 16 n 2,16 Sr 71 70 1 SWeissenfels Oberpeg 64 1 2,60 4 cUnterpeg 1,04 0,98 6 STrotha 80 p2,56 831 50 6 SAlsleben Oberpegel 30 2,60 31 60 S Sx Unterpegel 2,22 2,25 S 3Bernburg 1,82 82Kalbe Oberpegel r 1,80 pri,78 2Unterpegel r 1,64 1,60 4 SMoldau Iser Eger Elboe

e e en erBuaweis 80 ob orgau 50 niePrag S Wittenberg 2,53 11 2Jungbunzl 0,80 4 NRosslau 2,06 12 SLaun 60 8 39 11Pardubitz o 2 4 Magdeburg 4 7 SBrandeis i o 2 Tangermde 8,05 5 SMelnik o 75 39 Wittenbrge 2,87 4Leitmerita 61 o 53 Dömitz Peg 2o 42 63 83Aussig 0,95 4 Hohnstort 30 2,28 SDresden 0,64 3 Lauenburg e l 2,31 1
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